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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
Drückenſtraße 34 allen Reichs » Poſt⸗ 
anftelten 1,50 Mar dere da 30 Pi monatlich, in's Haus 

gi Mark. 


Dlideut 


den Depots und bei 


Nedaktion: 


eee 
Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die f 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
m umgehend 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 
Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


eee, eee 
Invalidenhäuſer für Arbeiter. 
Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und 


Alters verſicherungsanſtalt Braunſchweig hat bei 
dem Reichs verſicherungsamt beantragt, in den 
Entwurf der Novelle zum Invalidenverſicherungs⸗ 


geſetz die Vorſchrift aufzunehmen: es ſolle den 


Verſicherungsanſtalten nach Maßgabe der ver⸗ 


Pr fügbaren Mittel geftattet fein, die Empfänger 


einer Rente gegen Verzicht auf die letztere in 
einem von der Anſtalt zu erbauenden Invaliden⸗ 
hauſe aufzunehmen. Wie der braunſchweigiſche 
Stadtrath von Frankenberg jetzt in der „So⸗ 
zialen Praxis“ mittheilt, hat das Reichsamt 
des Innern dieſem Erſuchen entſprochen. Es 
iſt demnach zu erwarten, daß, nachdem der 
Bundesrath Beſchluß gefaßt hat, der Reichstag 
den Bau von Arbeiter⸗Invalidenhäuſern er⸗ 
örtern wird. 


Stadtrath v. Frankenberg befürwortet den 


braunſchweigiſchen Antrag auf das Wärmſte. 


Man wird ihm darin beipflichten, daß bie 
jenigen Bedenken gegen den Antrag nicht ſtich⸗ 
haltig find, die aus der Verſchiedenartigkeit der 


Vermögens verhältniſſe der einzelnen Verſicherungs⸗ 


anftalten herzulelten find. Auch kann man ihm 
darin beiſtimmen, daß die Invalidenrente, da 
ſie zur Zeit noch ſehr gering iſt — der monat⸗ 
liche Durchſchnitt ſchwankt gegenwärtig zwiſchen 
10 und 11 Mark — in zahlreichen Fällen, be⸗ 
ſonders in theuren Orten, es Alten und Ge- 
brechlichen ſehr ſchwer macht, auszukommen. 
Wo Verwandte mit ſolchen Invalidenrentnern 
eine Haushaltung bilden, können letztere noch 
am leichteſten ſich ihren Unterhalt beſchaffen. 
Wenn aber der Verſicherte ſich zu fremden 
Leuten in Pflege geben muß, wird die be- 
treffende Familie häufig den vollen Renten- 
betrag hinnehmen, ohne ausreichend für den Be⸗ 
rechtigten zu ſorgen. Will er aber allein wirth⸗ 
ſchaften, ſo ſind die Ausgaben für Wohnung, 
Nahrung, Kleidung ꝛc. für ihn manchmal ſchier 
unerſchwinglich, und nicht ſelten muß er die 
Unterſtützung von Wohlthätigkeits vereinen und 
Armenbehörden in Anſpruch nehmen. 

Dagegen böten die Invalidenhäuſer nicht 
nur injofern große Vortheile, als fie den Segen 
der Arbeiter verſicherung augenfällig ſichtbar 
werden ließen, ſondern ſie würden auch die ge⸗ 
meinſame Verpflegung einer größeren Anzahl 
von Perſonen vorausſichtlich billiger und ſach⸗ 
gemäßer durchführen können, als es dem 


Einzeinen möglich iſt. Die Verſicherungs⸗ 


anſtalten wären ferner in der Lage, die Pfleg⸗ 
linge genau zu beobachten und gegebenen Falles 
das Heilverfahren einzuleiten, ſie wären 
ſchließlich auch befugt, wenn ſich eine erhebliche 
Veränderung in den Verhältniſſen eines In⸗ 
ſaſſen ergiebt, welche ihn nicht mehr als dauernd 
erwerbsunfähig betrachten läßt, oder wenn er 
den Heilverſuch ablehnt, den ferneren Aufent⸗ 


„halt im Invalidenhauſe zu verſagen und die 


Rente zu entziehen. Da die Geſammtheit ein 


Arückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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Dienſtag, den 20. Dezember 1898. 


Fernſprech 


e e nun ime 


Intereſſe daran hat, daß niemand bie Rente er⸗ 
hält, der fie nicht verdient, fo läßt fi gegen 
dieſe Möglichkeit beſſerer Kontrolle ſchwerlich 
etwas erinnern. 8 

Wie aber ſteht es mit dem Hauptbedenken 
gegen die Invalidenhäuſer, das ſich auf die 
nachtheilige Beeinfluſſung des Yamilienfinnes 
der Arbeiter gründet? Herr von Frankenberg 
hält jenem Einwande entgegen, daß der Wegfall 
der Rente und der Eintritt in das Invaliden⸗ 
haus niemals durch Zwang, ſondern nur im 
beiderſeitigen Einverſtändniß erfolgen und wider⸗ 
ruflich ſein ſoll. Da aber die Invalidenrente 
ohne Rückſicht auf das Lebensalter jedem Ver⸗ 
ſicherten ertheilt wird, der andauernd erwerbs⸗ 
unfähig iſt, ſcheint uns noch die Frage er⸗ 
wägenswerth, ob nicht die Familienmitglieder 
des in ein Invalidenhaus Eintretenden häufig 
auch materiell würden geſchädigt werden. Und 
wichtiger noch als dies: Wie werden ſich die 
in Frage kommenden Invaliden in der Praxis 
zu der Frage ſtellen? Die Abneigung gegen 
jede Kaſernirung iſt in dieſen Kreiſen notoriſch; 
auch der Kranke und Gebrechliche will für ſich 
Willens⸗ und Aktionsfreiheit und empfindet jeden 
reglementariſchen Zwang, der nun einmal von der⸗ 
artigen Inſtituten untrennbar iſt, als eine Laſt. Dem 
oder jenem würde ja vielleicht im Anfange die ſorg⸗ 
loſe Behaglichkeit eines ſolchen Heims als ein 
erſtrebenswerthes Ziel erſcheinen; aber die Er⸗ 
fahrung auf anderen Gebieten lehrt, wie die 
„O. Pr.“ ſehr richtig bemerkt, daß derartige 
Stimmungen nicht von Dauer ſind. Mit dieſen 
Thatſachen wird man hier jedenfalls ſtark zu 
rechnen haben. Der Gedanke iſt an ſich ja 
keineswegs abzuweiſen, aber bevor er allgemein 
zur Durchführung gebracht wird, werden die 
praktiſchen Erfolge des einen oder anderen 
Verſuchs abzuwarten ſein, dern ſonſt könnte 
der Fall eintreten, daß man derartige Pflege⸗ 
128 Heimſtätten baut und keine Inſaſſen dafür 

udet. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend mit 
Sonderzug in Berlin eingetroffen und begab 
ſich gleich nach dem Kgl. Schloſſe, wo er um 
7 Uhr den öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter 
in Audienz empfing. 

Der Kaiſer hat dem Reichstag 
wieder ein Geſchenk über wieſen, eine 
Wandtafel deutſcher Kriegsſchiffe, welche unter 
Benutzung amtlichen Materials und unter Mit- 
wirkung des Marinemalers Willy Stöwer be⸗ 
arbeitet iſt. Die Karte zeigt eine Seitenanſicht 
und den Durchſchnitt des Linienſchiffes „Kaiſer 
Friedrich III.“, des Kteuzers „Geyer“, der 
beiden großen Kreuzer „Fürſt Bismarck“ und 
„Freya“ ſowie zwei Torpedoboote. 

Prinz Heinrich wird nach der „Kreuz⸗ 
zig.“ ſeine Gemahlin in Hongkong empfangen 
und nach einem gemeinſamen Aufenthalt in 
Kiautſchau über Weihnachten wird die Prin⸗ 
zeſſin für einige Monate in Hongkong wohnen. 

Das „Kl. J.“ meldet: Dr. Eſſer, welcher 
aus Kamerun nach ſiebenmonatlicher Ab⸗ 
weſenheit nach Berlin zurückgekehrt iſt, wurde 
Sonnabend Mittag vom Kaiſer em- 
pfangen und hielt einen 1½ſtündigen 
Vortrag über die Verhältniſe im deut⸗ 
ſchen Schutzgebiete. Auf ſeine Be⸗ 
merkung, daß in Kamerun ein bischen zu viel 
regiert werde, erwiderte der Kaiſer: „Dann 
kann ich ja die Hälfte zurückkommen laſſen. Die 
Herren ſollen wiſſen, daß ſie dozu da ſind, dem 
deutſchen Kapital den Weg zu ebnen und das 
deutſche Kapital zu ſchützen.“ Zum Schluſſe 
überreichte der Kaiſer Herrn Dr. Eſſer den 
Kronenorden II. Klaſſe, indem er ſagte: „Ich 
gebe Ihnen die höchſte Auszeichnung, welche 
ich Ihnen geben kann, um damit zu dokumen⸗ 
tiren, wie ich es anerkenne, wenn ein vermö⸗ 
gender Mann wie Sie drei Mal ſein Leben 
auf's Spiel ſetzt, ſich Mühen und Entbehrungen 
auferlegt, um unſeren Kolonieen den Segen des 
deutſchen Kapitals zutheil werden zu laſſen, und 
ich werde dieſes deutſche Kapital im Auslande 


Thorner 


che Jeilung. 


Expedition: Arückenſtraße 34, parterre. 


für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
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die sgeſp. 
Sufer: 


Auswärts: 


ſchluß Nr. 46. 


zu ſchützen wiſſen. Ich wünſchte, daß nicht 
lauter niedergebrochene Exiſtenzen ihre letzte 
Zuflucht in den Kolonien ſuchen, ſondern daß 
ich für jede unſerer Kolonieen einen Mann 
hätte wie Sie.“ — Die einzig baflehende Aus- 
zeichnung (Dr. Eſſer iſt erſt 32 Jahre alt) iſt 
umſo höher zu bewerthen, als Dr. Eſſer bisher 
noch keine preußiſchen Orden beſeſſen hat. 

„Eine Vorlage von Schaum ⸗ 
burg⸗Lippe betreffend die lippeſche Thron⸗ 
folgefcage,“ jo erklärt der „Reichsanz.,“ wurde 
im Plenum des Bundesraths am Donnerſtag 
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Der Chef des Marinekabinetts v. Senden⸗ 
Bibran hat einen viereinhalbmonatlichen 
U laub nach Egypten erhalten. Seine Ver⸗ 
tretung iſt dem Fregatten⸗Kapltän v. d. Gröben 
übertragen. Kapitän⸗Leutnant Graf v. Platen 
iſt zum dienſtthuenden Flügeladjutanten des 
Kalſers ernannt. 

Ju der letzten Ausgabe des „Staatsanz.“ wird 
die Verleihung des Schwarzen Adler ⸗ 
ordens an den kaiſerl. ottomaniſchen Groß⸗ 
vezier Halil Rifaat Pascha veröffentlicht. 

Die zehntägige Friſt, innerhalb welcher 
Wahlanfechtungen gegen die Man⸗ 
date der Reichstageabgeordneten zuläſſig find, 
iſt Freitag Abend abgelaufen. Es ſind im 
Ganzen 76 Proteſte eingegangen, außerdem 
ſind von den Abtheilungen 4 Wahlen für 
zweifelhaft erklärt worden. 

Dem Rath der Stadt Leipzig iſt von 
dem ſächſiſchen Ktiegsminiſterium mitgetheilt 
worden, daß vorbehaltlich der Zuſtimmung des 
Reichstages in Ausſicht genommen worden ſei, 
den Sitz des Generalkommandos für 
das neu zu bildende XIX. Armeekorps nach 
Leipzig zu legen. 

Die Militärvorlage beabſichtigt der 
Präſident Graf Balleſtrem der „Nationalztg.“ 
zufolge am zweiten Sitzungstage, 11. Januar, 
auf die Tagesordnung zu ſetzen, falls die bünd⸗ 
leriſche Interpellation über die Fleiſchnoth am 
erſten Tage erledigt wird. Auf die Militär⸗ 
vorlage werde die zweite Leſung des Etats mit 
den von der Kommiſſionsberathung ausge⸗ 
ſchloſſenen Theilen folgen. 

Die Geſetzezvorlage über den 
Schutz der Arbeitswilligen ſteckt der 
„Frif. Ztg.“ zufolge noch fo tief in den Bor: 
ſtadien, daß es einigermaßen zweifelhaft iſt, ob 
fie vom Reichstag in dieſer Seſſion noch ver⸗ 
abſchiedet werden kann. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Einige 
Organe der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen 
Preſſe beſchäftigen ſich heute mit dem angeblich 
in Ausſicht ſtehenden Flottenplane. Die 
„N. A. Z.“ iſt in der Lage auf das Be⸗ 
ſtimmteſte feſtzuſtellen, daß an keiner Stelle von 
der Vorlage eines neuen Flottenplanes oder 
einer Abänderung des Flottengeſetzes etwas be⸗ 
kannt iſt. An der ganzen Sache iſt kein wahres 


Wort. 

Ueber die Einrichtung von Arbeits⸗ 
nachweiſen hat der liberale Abg. Röfide einen 
Antrag eingebracht. 

Anläßlich der Aeußerungen der 
Abgeordneten Fritzen und Lieber 
im deutſchen Reichstage behauptet die „La Voce 
della Verita“, daß die das franzöſiſche Pro⸗ 
tektorat als Perſekution bezeichnende Rede⸗ 
wendung den Vatikan verlegte, welcher 
in einem Briefe an den Kardinal Langenieux 
und in der Anſprache an die franzöſiſchen 
Pilger für das Protektorat eintrat. Was die 
Aeußerung des Abg. Lieber anlangt, die 
deutſchen Katholiken würden ſich nichts bieten 
laſſen, was man anderen Katholiken nicht zu 
bieten wagen würde, jagt die „Voce della 
Verita“, wenn Lieber damit Zumuthungen des 
Vatikans meinte, würde ſie ihn ermahnen, 
ehrenvolle Abbitte zu leiſten. 

In einer Adreſſe hat der Verband 
katholiſcher Studenten⸗Vereine 
Deutſchlands an den Kaiſer aus Anlaß 
der glücklichen Heimkehr aus Paläſtina kegrüßt 
und für die Schenkung der Dormition gedankt. 
Die Studenten legen von neuem das Gelübde 


25. Jahrgang. 


ertionsgehühr 
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af-Aunadme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die 4 ends 


einende Nummer bis 2 N mittags. 
— nenn ollub: H. Tuchler. 


ab, allzeit treu und begeiſtert zu Kaiſer und 
Reich zu ſtehen. Nach der „Germania“ hat der 
Kaiſer auf dieſe Adreſſe durch das Zivilkabinet 
danken und ſeine Freude ausſprechen laſſen über 
dieſe neue Aeußerung der Hingebung, Treue 
und Ergebenheit. Der Kaiſer will die Adreſſe 
dem Hohenzollern⸗Muſeum über weiſen. 
Gegen eine Umſatzſteuer für 
Warenhäuſer hat ſich der württembergiſche 
Miniſter des Innern, v. Piſcheck, ausgeſprochen: 
„Eine nach dem Ertrag berechnete Gewerbeſteuer 
mit einer nach dem Umſatz berechneten Ge⸗ 
werbeſteuer zu kombiniren, ſcheint mir erheblichen 
Schwierigkeiten und großen Bedenken zu unter⸗ 
liegen. Ich ſehe außerdem einen inneren Grund 
dafür nicht ein, warum derjenige Kaufmann, 
der ſich mit einem geringeren Gewinn an den 
einzelnen Waren begnügt und dieſen Ausfall 
dadurch hereinbringt, daß er vermöge größerer 
Umſicht ſeinen Umſatz ſteigert, in der Steuer 
viel härter angeſehen werden ſoll als derjenige, 
der einen größeren Gewinn an den einzelnen 
Waren nimmt, aber dem es aus ſubjektiven 
Gründen nicht gelingt, ſeinen Umſatz auf die⸗ 
jenige Höhe zu bringen, die er haben möchte.“ 
Eine ſtädtiſche Dienſtbotenſteuer 
iſt dem Vernehmen der „Frankf. Ztg“ nach 
außer der ſtädtiſchen Luſtbarkeitsſteuer vom 
Magiſtrat in Frankfürt a. M. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Sie iſt von den Herrſchaften zu 


entrichten und ſoll für den Kopf 3 Mk. — * 2 


Der Steuer ſoll das geſammte nicht kr 


verſicherungspflichtige Dienſtperſonal unterliegen. . * 
Erſatz für die unentgeltliche — 


Sie dient als 
Krankenpflege im Hoſpital. 

Auf der Anarchiſtenkonferenz iſt, 
wie dem „Hamb. Corr.“ aus Rom berichtet 
wirb, der Verlauf der bisherigen Beratungen 
„zwar im allgemeinen kein ungünſtiger geweſen“, 
man dürfe aber die Erwartungen bezüglich 
greifbarer Reſultate nicht zu hoch ſpannen. 
„Hieran ſollen die von England und der 
Schweiz mit Rückſicht auf die fteiheitlichen 
Inſtitutionen ihrer Staatsweſen erhobenen 
Schwierigkeiten die meiſte Schuld tragen.“ 
Ueber die Präziſirung des Begriffes anarchi⸗ 
ſtiſcher Delikte ſcheine man noch immer nicht 
einig zu ſein. Die Hauptſache werde wohl ſein, 
„daß anarchiſtiſche Anſchläge, ja ſelbſt bloße 
anarchiſtiſche Agitationen, als gemeine Verbrechen 
angeſehen, jedem Staat die Pflicht zur Aus⸗ 
welſung des betreffenden Individuums auferlegen 
ſollen“. Es ſei ſehr zu zweifeln, daß man 
hierüber zu einer vollen Einigung gelangen wird. 

Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Legien und der ſozialdemokratiſche 
Redakteur Lütjens wurden in Kiel von der 
Anklage der Majeſtätsbeleidigung 
freigeſprochen. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Ausnahmezuſtand in Galizien wird 
nach und nach aufgehoben. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlichte am Sonnabend eine Verordnung 
des Geſammtminiſtertums, wonach die Einſtellung 
der Wirkſamkeit der Geſchworenengerichte in den 
Kreisgerichtsſprengeln Jaslo und Tarnow auf: 


gehoben wird. 
Schweiz. 

Der deutſche Geſandte in Bern, Freiherr 
v. Rotenhan, überreichte am Sonnabend Vor⸗ 
mittag dem Bundespräfidenten Ruffy ſein Abs 
berufungsſchreiben. 

Italien. 

Die Kammer bewilligte am Freitag das 
Budget für Erythräa. Eine von Bovio ein- 
gebrachte Tagesordnung, welche das Aufgeben 
der Kolonie verlangte, wurde mit 172 gegen 
83 Stimmen abgelehnt. 

Frankreich. 

In der Deputirtenkammer wurde am Freitag 
über Wahlpraktiken des früheren Kabinets Meline 
verhandelt, wobei ſich ſchließlich die Debatte 
auf die Frage der Wahlbeeinfluſſungen im All⸗ 
gemeinen zuſpitzte. Das Kabinet Dupuy ging 


die Beſchlüſſe der am 23. November ftattgehabten 
Sitzung infolge eines Proteſtes ſeitens des Magiſtrats 
beanſtandet und auch heute von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung als ungültig erklärt worden. Dadurch 
iſt auch in weiterer Folge die am 28. November ab⸗ 
gehaltene Stadtverordnetenwahl, welche mit gedachter 
Sitzung in urſächlichem Zuſammenhange ſtand, hin⸗ 
fällig geworden. Nach nochmaliger Durchberathung 
der Tagesordnung gelangten heute die früheren Be⸗ 
ſchlüſſe erneut zur Annahme. N 

Dirſchau, 16. Dezember. Der in vergangener 
Nacht bis gegen Morgen braufenbe Schneeſturm hat 
im Eiſenbahnbetriebe große Störungen verurſacht. 
Die Nachtzüge, welche hier planmäßig zwiſchen 10,30 
und 11,30 Uhr eintreffen bezw. abfahren ſollten, haben 
Verſpätungen bis zu anderthalb Stunden erlitten. 
Der Verkehr konnte nur mit größter Anftrengung auf. 
recht erhalten werden. Die Güterzüge kamen mit 
ſtundenlanger Verſpätung, da ſie ſich noch ſchwerer 
durcharbeiten konnten, als die Perſonenzüge. 

Rene 17. Dezember. Infolge eines unglüd- 
lichen Liebes verhältniſſes erſchoß ſich geſtern der Techniker 
Ernſt Schneider aus Magdeburg in einem hieſigen 
Hotel. Der 24 jährige junge Mann hatte ein Ver⸗ 
hältniß mit einer hieſigen jungen Dame, deren Eltern 
in das Verlöbniß nicht einwilligen wollten. Aus dem 
Hotel ſchrieb er einen Abſchiedsbrief an ſeine Braut. 
Als dieſe nach Empfang des Briefes in das Hotel 
eilte, fand ſie ihren Bräutigam als Leiche vor. Er 
hatte ſich drei Kugeln in die Bruſt gejagt. 

Danzig, 17. Dezember. Infolge der vielen hier 
vorkommenden Meſſerſtechereien hat bekanntlich der 
Herr Polizeipräſident verfügt, daß die hieſigen Schnaps⸗ 
Ausſchänke um 8 Uhr Abends zu ſchließen haben. 
Jetzt iſt dieſe Maßregel dahin erweitert worden, daß 
auch eine Anzahl Reſtaurationen, welche bis 12 bezw. 
2 Uhr Nachts Ausſchankerlaubniß hatten, fortan bereits 
um 10 Uhr Abends ſchließen müſſen. 

Dee; 17. Dezember. Die Kabinetts Ordre 
vom 8 Dezember, welche die Auflaſſung der auf dem 
Holm befindlichen Feſtungswerke anordnet und damit die 
dortige Bebauung freigiebt, iſt dem Magiſtrat geſtern 
Abend zugegangen. Da zu erwarten iſt, daß auf dem 
Holm eine ſtarke Bebauung für Induſtriezwecke und 
Arbeiterwohnungen ſtattfinden wird, erſcheint die Ins 
kommunaliſirung des bisherigen Gutsbezirks dringlich 
und es will der Magiſtrat ſofort die dazu nöthigen 
Schritte einleiten. 

Elbing, 16. Dezember. Die Stadtverordneten 
genehmigten heute die Einführung einer neuen Be⸗ 
ſoldungsordnung für die Gemeindebeamten, welche 
unter Hinweis auf die Aufbeſſerung der Gehälter der 
Staatsdeamten auch für unſere Kommunaldeamten 
höhere Gehälter einführt. 

Frauenburg, 17. Dezember. Domherr Profeſſor 
Dr. Franz Hippler wurde heute morgen, als er eben 
die Meſſe zelebrirte, von einem Schlaganfall getroff n, 
der kurz darauf ſeinen Tod herbeiführte. Der in 
voller Rüſtigkeit Dahingeraffte ſtand in einem Alter 
von 62 Jahren. Oeffentlich bekannt iſt der Domherr 
außer vielen Aufſätzen beſonders durch die Herausgabe 
der „Zeitſchrift für die Geſchichte und Alterthum skunde 
Ermiands“ und die erſt vor Kurzem niedergelegte 
Redaktion des „Paſtoralolattes für die Diözeſe Erm⸗ 
land“. 
Königsberg, 17. Dezember. Der leitende Re⸗ 
dakteur der konſervativen „Oſtpr. Ztg.“ Fritz Bley 
und der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volks⸗ 
tribüne“ Rakult hatten ſich heute wegen Beleidi⸗ 
gung durch die Preſſe vor der Strafkammer 
zu verantworten Die Verhandlung war ein Nachſpiel 
zu den Reichstagswahlen im Königsberger Landkreiſe. 
Kläger war Landrath v. Hülleſſem, der in den 
Zeitungsartikeln ſchwerer am tlicher Wahl⸗ 
deeinfluſſung beſchuldigt war zu Gunſten des 
Grafen Dönhoff ⸗Friedrichſtein gegen den Grafen 
Dohna - Wundladen. Die Redakteure wurden frei⸗ 
geſprochen, da der Wahrheitsdeweis erbracht 
erſchien. 

Pillau, 16. Dezember. Vor einiger Zeit hatten 
die ſtädtiſchen Körperſchaften die Abſendung einer 
Petition an den Reichstag und das Reichsmarineamt 
um Errichtung eirer Torpedobootsſtation in Pillau 
beſchloſſen. Nunmehr hat das Reichs marineamt ge 
antwortet, daß die Nachrichten, die Marineverwaltung 
trage ſich mit der Abſicht, in Danzig einen neuen 
Kriegshafen zu erbauen, jeder Grundlage entbehren, 
und der Pillauer Hafen als Stützpunkt für Torpedo⸗ 
boote und kleinere Fahrzeuge allen Anforderungen 
genügt. 

Gumbinnen, 14. Dezember. Die litthauiſchen 
Kirchſchullehrer führten bisher den Titel „Präzentor“, 
die maſuriſchen werden „Rektor“ genannt. Die hieſige 
Regierung verleiht in ukunft dieſen Titel grundſätzlich 
nichl mehr, die Kirchſchullehter ſollen vielmehr den 
Titel „Kantor“ führen. Nur diejenigen, welche thet⸗ 
ſächlich die Rektorprüfung beftanden haben, dürfen ſich 
den Rektortitel beilegen. 

Memel, 17. Dezember. Das bei Pillkoppen ge: 
ſtrandete Schiff iſt die Bark „Triton“ aus Raumo in 
Finland. Sie war mit Bauholz nach Warnemünde 
beftimmt. Der Kapitän und fünf Mann ſind er⸗ 
trunken. Die übrigen fünf Mann der Beſatzung ſind 
gerettet. Das Schiff iſt völlig zerſchlagen. 

Bromberg, 17. Dezember. Zum zweiten Bürgers 
meifter der Stadt Bromberg wurde heute Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor Schmieber-Berlin mit 21 gegen 10 Stimmen, 
welche auf Stadtrath Wolff fielen, gewählt. 

Poſen, 17, Dezember. Wegen Unterſchlagung 
einer größeren Summe Amtsgelder wurde ein Beamter 
des hieſigen Telegraphenamts vom Dienſte ſuspendirt. 
Der Vorfall erregt großes Aufſehen, da der Beamte 
eine Vertrauensſtellung einnahm. 

Mockrau, 16. Dezember. Bei der heute erfolgten 
feierlichen Einweihung der neu erbauten evangeliſchen 
Kirche durch den Herrn General - Superintendenten 
D. Doeblin konnte letzterer folgende Allerböchſt ver⸗ 
liehene Ordensauszeichnungen überreichen: den Königl. 
Kronenorden 4. Klaſſe dem früheren Kirchenälteſten 
Herrn Mennicke in Graudenz und dem Kirchenälteſten, 
Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer Herrn Horſt in Mockrau 
und ferner das Allgemeine Ehrenzeichen dem Gemeinde⸗ 
Aura Schuhmachermeiſter Schweinshaupt in Bings⸗ 
orf. 5 


Kommandeur des 23. Inf.⸗Regts. in Neiſſe er⸗ 
nannt, von Loebell, Oberſtleutnant und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des 47. Inf.⸗Regts. unter 
Stellung à la suite des genannten Regiments, 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Kom⸗ 
mandantur von Thorn beauftragt. 

— Perſonalien. Dem Gerichtsaſſeſſor 
Mitzlaff in Danzig iſt wegen Uedbertritts zur 
Kommunalverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juftizdienſte ertheilt. 

Es ſind verſetzt worden: der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Stoehr in Briefen in der Eigenſchaft 
als Kaſſenaſſiſtent an das Amtsgericht in Danzig, 
der Amtsgerichtsaſſiſtent Schreck in Neuenburg 
und der Amtsgerichtsaſſiſtent Lewandowsei in 
Lautenburg, in gleicher Eigenſchaft an das 
Amtsgericht in Schwetz bezw. Konitz. Der Ge⸗ 
fangenaufſeher Behrend bei dem landgerichtlichen 
Gefängniß in Graudenz an das amtsgerichtliche 
Gefängniß in Pr. Stargard. 

Der Waſſerbauinſpektor Zimmermann in 
Culm iſt nach Ratibor verſetzt. 

Der Zollpraktikant Schacht iſt von Danzig 
zur Verwaltung einer Grenzaufieherftele nach 
Szymkowo verſetzt worden. 

Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeber 
iſt einberufen worden: der Stellenanwärter 
Sergeant Büring von Thorn nach Zlotterie. 

Verſetzt find: der Vorſteher des Poſtamts 
in Thorn Bahnhof, Ober- Poſtſekretär Schulz 
zum 1. Februar k. Js. nach Berlin, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten v. Karczewski von Rieſenburg nach 
Thorn, Wulf von Danzig nach Thorn, Jan⸗ 
zowski von Jablonowo nach Ragnit. Entlaſſen 
iſt der Poſtaſſiſtent Matz in Danzig. Ange⸗ 
nommen find als Telegraphengehilfinnen die 
Damen Alberty, Liſchke und Waltersdorf in 
Graudenz. 

— Der Amtsantritt des neugewählten erſten 
Bürgermeiſters von Charlottenburg Herrn 
Schuſtehrus, Bürgermeiſter in Nordhauſen, 
iſt zum 1. Februar 1899 zu erwarten. 

— Prüfungen von Seedampf⸗ 
ſchiffsmaſchiniſten finden im Jahre 
1899 ſtatt in Königsberg am 20. April und 
21. September und in Danzig am 2. Mai und 
7. November. 

— Nich Meldung Warſchauer Blätter hat der 
ruſſiſche Verkehrsminiſter den Bau der längſt 
projektirten, für den Holzhandel Ruſſiſch⸗Polens 
mit Deutſchland wichtigen Kanals zwiſchen 
Weichſel und Narew endgiltig genehmigt. 

— Mit der örtlichen Auf meſſung der 

projektirten Klein bahnſtrecke 
Thorn ⸗Scharnau iſt Herr Ingenieur 
Steinke beauftragt. Er wird in den nächſten 
Tagen mit den Arbeiten beginnen. 
— Fur das nächſte Jahr iſt eine erheb⸗ 
liche Erweiterungdes Fernſprech⸗ 
netzes ſeitens der Reiche⸗Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phen verwaltung in Ausſicht genommen. Die 
kleinen Städte und das flache Land 
beſitzen Fernſprechanlagen jo gut wie garnicht. 
Künftig fol den Bewohnern der kleinen Städte 
und des flachen Landes in erweitertem Um⸗ 
fange Gelegenheit zum Fernſprechverkehr mit 
den für ſie wichtigen Orten verſchafft werden, 
damit auch ſie an den Vortheilen, die der 
Fernſprecher namentlich für das Erwerbsleben 
bietet, Theil nehmen. Eine Anzahl kleinerer 
Städte unſerer Provinz, bei welchen das Be⸗ 
dürfniß nach einer Fernſprecheinrichtung mit 
den für ihr Erwerbsleben beſonders in Be⸗ 
tracht kommenden Städten Danzig, Graudenz. 
Thorn, Bromberg ſich geltend gemacht hat, 
hat ſomit Ausſicht, dieſe Anlagen im nächſten 
Jahre zu erhalten. 

— Stipendien des Oſtmarken⸗ 
vereins. Am 10. d. Mis. tagte in Berlin 
die Süpendienfonds Kommiſſion des Vereins 
zur Förderung bes Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken. Bewilligt wurden, wie das Vereins ⸗ 
blatt „Oſtmark“ mittheilt, im Ganzen zehn 
Stipendien in der Höhe von 1700 Mark. 
Mehrere der Stipendiaten erlangen dadurch die 
Möglichkeit des Beſuchs einer Baugewerkſchule, 
andere den einer Schnelderakademie, einer 
Klempnerfachſchule und einer landwirthſchaftlichen 
Winterſchule. Einem Sattlermeiſter wurde die 
Erlernung der Wagenbauerei und einem Maler⸗ 
meiſter eine gründlichere Ausbildung in ſeinem 
Berufe gewährleiſtet. Einem Taubſtummen 
wurden die Mittel gegeben, um einen mechaniſchen 
Kurſus durchzumachen. Was die Herkunft der 
Geſuche anlangt, ſo verthellen ſie ſich ziemlich 
gleichmäßig auf die beiden Anſiedlungsprovinzen 
Weſtpreußen und Poſen. . 

— Es ſcheint, daß die preußiſche Unterrichts⸗ 
verwaltung nunmehr ernſtlich daran gebt, die 
Frage der Anſtellung von Schul⸗ 
ärzten in den Schulen zur Entscheidung zu 
bringen. Dafür ſpricht wenigſtens ein ſoeben 
an verſchiedene Regierungspräſidenten gerichteter 
Erlaß des Kultus miniſters, wonach eine ärztliche 
Unterſuchung einer größeren Anzahl von Kindern 
in ländlichen Bezirken vorgenommen werden 
ſoll, ſowohl von ſolchen, die in die Schule ein⸗ 
treten, als auch von ſolchen, die ſie längere 
Zeit beſucht haben. An etwa ſechs Schulen 
eines jeden Regierungsbezirks ſoll durch den 
zuſtändigen Medizinalbeamten unter Zuziehung 
des Kreis⸗Schulinſpektors und Hauptlehrers 
unterſucht werden, ob die zum Schulbeſuch an⸗ 


ſchließlich ſiegreich aus der bewegten Sitzung 
hervor, allein es wäre doch bald zu einer par⸗ 
tiellen Miniſterkriſis gekommen. 

Gegen das Treiben der Antiſemiten in Algier 
richtet ſich ein in der Deputirtenkammer einge⸗ 
brachter Geſetzentwurf der en durch 
welchen die Polizeigewalt in der Stad Algier 
dem Präf e klen übertragen wird. 

In der Dreyfus angelegenheit hat dem 
„Figaro“ zufolge der Kaſſations hof für nächſten 
Dienſtag den Hauptmann Lebrun⸗Renault und 
mehrere andere Offiziere vorgeladen, welche über 
die angeblichen Geſtändniſſe des Dreyfus aus 
ſagen ſollen. a 
Eine Spionage Aff ire, der die Regierung 
auf die Spur gekommen if, ſcheint einen großen 
Umfang anzunehmen. Wie verlautet, handelt 
es ſich um Verrath des neuen franzöſiſchen Feld⸗ 
geſchützes. Der mit der Unterfuhung betraute 
Richter Flory beobachtet ſtrengſte Zurückhaltung, 
ſo daß Authentiſches bisher nicht in Erfahrung 
zu bringen war. 

Spanien⸗Nordamerika. 

Die ſpmiſch amerikaniſche Friedenskommiſſion 
hat fi aufgelöt. Am Freitag find die fpant- 
ſchen und amerikaniſchen Mitglieder aus Paris 
adgereiſt. 

Ein aus Kuba zurückgekommener Soldat, 
welcher, wie ſich herausſtellte, betrunken war, 
wurde am Freitag in ſchlafendem Zuſtande im 
Vorzimmer des ſpzmiſchen Miniſterpräſidenten 
aufgefunden. Der Soldat führte ein Meſſer 
bei ſich. Dieſe Thatſache wird lebhaft beſprochen. 

Die Heeresvermehrung in den Vereinigten 
Staaten ſuchte Mac Kinley plauſibel zu machen 
in einer Rede, welche er am Freitag in Mont⸗ 
gomery in Alabama hielt. Er führte aus, ob» 
wohl Amerika kein großes ſtehendes Heeres zu 
halten brauche, jo birfe daſſelbe, wie die letzten 
Monate bewieſen hätten, doch eines ſtehenden 
Heeres, welches ſtark ſtark genug ſei, alles Er⸗ 
ſorderliche im Frieden zu thun und ſich nur 
auf die Hilfe des großen Volkskörpers zu ver⸗ 
laſſen habe, falls Schlachten zu ſchlagen ſeien. 


Türkei. 

Großfürſt Nikolaus iſt als Abzeſandler des 
Zaren am Sonnabend in Konſtantinopel ein- 
getroffen und wurde mittags im Dildiz⸗Palais 
empfangen. Eine amiliche Verlautbarung beſagt, 
daß Großfürſt Nikolaus mit der Miſſion betraut 
ſei, die zwiſchen dem Sultan und dem Zaren be⸗ 
ſtehende aufrichtige Freundſchaft zu kräftigen und 
dem Sultan Grüße des Zaren überbringen. That⸗ 
ſächlich gilt die Anweſenheit des Großfürſten viel⸗ 
mih: der Einweihung einer ruſſiſchen Kapelle zu 
Galataria bei Konſtantinopel. 


EEE fien. 

Blei dem franzöſiſch⸗chineſiſchen Streit um 

die Elweiterung der franzöſiſchen Nieder laſſung 
in Shanghai dürfte für alle betheiligten aue- 
wärtigen Nationen ein Vortheil herausſpringen. 
Nach einer Meldung der „Times“ aus Shanghai 
haben nämlich die dortigen chineſiſchen Behörden 
in Verſolg eines Befehles des Viz königs ein⸗ 
gewilligt, allen Konſuln ihre Zuſtimmung zur 
Vergrößerung der Fremden⸗Niederlaſſung mit 
gleichen Rechten innerhalb derſelben für alle 
Nationen einſchließlich Frankceichs amtlich be⸗ 
kannt zu geben; jedoch blieben die Behörden 
bei ih er Weigerung, den Forderungen auf 
Ausdehnung der franzöſiſchen Konzeſſion allein 
zu willfahren. 


gemeldeten Kinder 1. ohne Gefährdung ihrer 3 
Mitſchüler zum Eintritt in die Schule zuzulaſſen 
ſind und 2. vorausſichtlich ohne Nachtheil für 

ihre körperliche Entwickelung an dem Unterricht 
uneingeſchränkt oder bedingungsweiſe theil⸗ 
nehmen können. Im Anſchluß daran iſt zu⸗ 

gleich die Beſichtigung der Schulzimmer vom 
hygieniſchen Stundpunkt aus vorzunehmen und 

auch darüber zu berichten. Auf Grund dieſer 
Feſiſtellungen fol dann ein Urtheil darüber ge⸗ 
wonnen werden, ob die ärztliche Prüfung des 
Geſundheitezuſtandes bei der Aufnahme der 
Kinder in die ländlichen Volksſchulen, ſowie bei 2 
der geſundheitlichen Ueberwachung der Schüler 
überhaupt und in welchem Umfange erforderlich ſei. 

— Die Reichs poſtanſtalten ſollen 
angewieſen werden, ſtreng darauf zu halten, daß 
Nujahrs⸗Poſtkarten oder andere Druckſachen 
mit unſittlichen oder unfläthigen Zeichnungen, 
beziehentlich ſolche mit erkennbarem beleidigenden 
Inhalt, von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen 
bezw. nicht beſtellt werden. 

— Der Weihnachtsur laub beim N 
Militär wird auch in dieſem Jahre wohl 
alle Wünſche befriedigen. Auf höheren Befehl 
ſoll allen Anträgen ſoweit als irgend anzängig { 
ftattgegeben und die Urlaubszeit möglichſt lang £ 


bemeſſen werden. — Es iſt wenig bekannt, daß 
den beurlaubten Soldaten bei kürzerer U laube⸗ 
dauer (bis einſchließlich acht Tagen) die Be⸗ 
nutzung der dritten Klaſſe aller Schrellzüße auf 
Grund von Militärfahrkarten in tem Falle 
geſtattet wird, wenn es ſich um Eatfe nungen 
von mehr als 300 Kilometer und um Reiſen 
handelt, die außerhalb der Feſtzeiten — alſo 
nicht an dem Tage vor oder nach Wenn achten, 
Oſtern und Pfingſten oder während dieſer Feſt⸗ 
tage — angetreten werden. Ee find demnach 
bei dem bevo ſtehenden Feſte die Tage vom 24. 
bis 27. d. M. von der Reiſe in Schnellzügen 
ausgeſchloſſen. Bei Benutzung von D-Zügen 
ſind Platzkarten zu löſen. 

— Feuer btach am Sonnabend gegen 
½8 Uhr Abends in den Bodenräumen des Hauſes 
Brombergerſtraße Nr. 32 aus. Vie alsbald _ 
allarmirte Feuerwehr erſchien baldmöglichſt auf 4 
der Brandftätte, und ihren Bemühungen iſt es 
zu danken, daß das Feuer auf die Bodenräume ö 
beſchränkt werden konnte, welche allerdings voll» 
ſtändig ausgebrannt ſiud. Der Brand iſt höͤchſt 
wahrſcheinlich durch Ueberheizung eines in einer 
Bodenkammer befindlichen Ofens entſtanden, in 
welchem gegen 5 Uhr Feuer angemacht wurde, 
denn man fand bei den Aufräumungsarbeiten den 
Ofen in geplatztem Zuſtande und der Fußboden 
in der Nähe des Ofens war durchgebrannt. 
Der eigentliche Brandſchaden iſt weniger ern⸗ 
heblich als der durch das zum Löſchen ver⸗ 
wendete Waſſer angerichtete Schaden; die B. 
wohner des der Frau Wittwe Paſtor gehörigen 
Hauſes, die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
und Holzhändler Meyer, mußten infolge des 
Waſſerſchadens ihre Wohnungen räumen. — 
Seitens der Feuerwehr, welche mit den Löſch⸗ 
arbeiten eiwa 3 Stunden lang b ſchäftigt war, 
wurde bei dieſer Gelegenheit wieder einmal das 
Fehlen eines Mannſchafts- und Ulenſilein⸗ 
wagens auf das Schmerzlichſte vermißt, denn 
je weiter der Brandheerd außerhalb der Stadt 
liegt, deſto ſchwieriger und zeitrautenber if 
es natürlich, die nötbigen Utenſilien durch 
Feuerwehrleute an Ott und Stulle zu ſchaffen. 

So konnte auch diesmal die Steigeleiter nicht 0 
verwendet werden, weil zu deren Transport 
allein 10 Mann erforderlich geweſen wären. 

— Verunglückt. Der Lokomotivheizer 
Czaytowski, welcher hier gebürtig und im Ok⸗ 
tober d. 38. von Thorn nach Frankenfelde, 
Provinz Sachſen, verſetzt worden war, if in 
der verfloſſenen Woche während der Fahrt vom 
Schnellzuge gefallen und hat ſich derartige Ver⸗ 
letzungen zugezogen, daß der Tod auf der 
Stelle eingetreten iſt. 

— Als Leiche in der Weichſel 
aufge fu nden wurde vor einigen Tagen 
der zwölfjährige Schulknabe Mex Podzelny aus 
Rubinkowo, welcher ſeit vierzehn Tagen ver⸗ 
ſchwunden war. Der Knabe, deſſen Vater vor 
mehreren Jahren wegen eines Betruges nach 
Amerika enifloh, war bei fremden Leuten unter⸗ 
gebracht und hat bei dieſen wiederholt Dieb⸗ 
ſtähle verübt. Es if anzunch nen, daß er den 
Tod abſichtlich und zwar aus Furcht vor Strafe 
geſucht hat. | 

— Steckbrieflich verfolgt wild 
der Scharwerker Michael Baczlomsti aus Plus⸗ 
kowenz wezen Diebſtahls, Bedrohung und Thier 
quälerei. ei 
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Provinzielles. 


Kreis Culm, 16. Dezember. Als in dieſen Tagen 
der Gutsbeſitzer S. in Klinzkau einen Geldbrief mit 
einer größeren-Geldſumme von dem Poſtamt Gotters⸗ 
feld abholte, bemerkte er, daß der Geldbrief nicht 
ganz in Ordnung war, und theilte ſeine Wahrnehmung 
dem Poſtverwalter mit. Beide öffneten den Brief 
und da zeigte ſich, daß 1000 M. daraus entwendet 
waren. Auf eine Anzeige hin erſchien ein höherer 
1 in G, um die Unterſuchung einzuleiten. 

8 konnte vorläufig nicht feſtgeſtellt werden, ob das 
Geld erſt in G. oder ſchon vorher an anderer Stelle 
abhanden gekommen iſt. Jedoch iſt der junge Poſt⸗ 
gehilfe, durch deſſen Hand der Geldbrief gegangen iſt, 
in Haft genommen. 

N Graudenz, 17. Dezember. Vor der Strafkammer 
wurde am Mittwoch gegen den verantwortlichen Re ⸗ 
dakteur der „Gaz. Grudz.“, Majecski wegen Beleidi⸗ 

ung der Mitglieder des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken verhandelt; die Be⸗ 
leidigung war in einer Korreſpondenz des genannten 
Blattes aus Schwetz enthalten, in welcher behauptet 
wurde, die Hktiſten wollen die Polen aushungern. 
Der Strafantrag wurde ſeitens 48 in Schwetz an⸗ 
ſäſſiger Mitglieder des OK T⸗ Vereins geſtellt. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 
300 Mk. Geldſtrafe, der Gerichtshof ſprach ihn jedoch 
frei, weil in den oben angeführten Worten eine Be⸗ 
leidigung nicht enthalten iſt. 

Graudenz, 17. Dezember. In der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung am Freitag wurde die Jahres⸗ 
rechnung der ſtädtiſchen Verwaltung für das Jahr 
1897/98 in Einnahme auf 1849 017,19 Mk. und in 
Ausgabe auf 1 570 833.40 Mk. feſtgeſetzt, ſo daß ein 
Veberfhuß von 278 184 Mk. vorhanden iſt. Beſchloſſen 
wurde, in die Aufhebung des Ortsgeſetzes betr. die 
Errichtung eines ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes zu 
willigen und 300 Mk., vorläufig für das Etatsjahr 
1899, an den Vorſtand der Herberge zur Heimath für 
die unentgeltliche Arbeitsvermittelung zwiſchen ein⸗ 
heimiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu be⸗ 
willigen. Ferner wurde die Anftellung eines Ingenieurs 
zur Vornahme der Vorarbeiten für das Kanaliſations⸗ 
projekt gegen ein monatliches Gehalt von 350 Mark 
beſchloſſen. 

Krojanke, 16. Dezember. Wegen Verftoßes gegen 
$ 40 der Städteordnung, wonach Tagesordnungen für 
Stadtverordnetenſitzungen den Stadtverordneten zwei 
volle Tage vor der Sitzung bekannt fein wüſſen, ſind 


Culmſee, 18. Dezember. Heute beendete die Zucker 
fabrik die Kampagne mit einer Rübenverabeitung von 
3 168 440 Zentner in 145 Schichten, gegen im vorigen 
Jahre 3 118 560 Zentner. Die durchſchnitliche Tages · 
leiſtung betrug in dieſem Jahre 43 703 Zentner. Der ' 
Zuckergehalt der Rüben betrug 14,4% gegen 15,07 
im Vorfahre. 

r Schönſee, 17. Dezember. Die heutige Sitzung 
des Lehrervereins fand im Schreiberſchen Saale ftatt. 
Nachdem der Vorfigende die Mitglieder begrüßt hatte, 
hielt Lehrer Horn - Schönfee einen Vortrag über das 
Kartenleſen. Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. 
Alsdann wurde zur Kaſſenregelung und Umtauſch der 
geleſenen Bücher geſchritten. 

Aus dem Kreiſe, 17. Dezember. Der Beſitzer 
Fehlauer aus Scharnau iſt als Gemeindevorſteher für 
die Gemeinde Scharnau beſtätigt worden. * 


Lokales. 
Thorn, 19. Dezember. 


— Bei der heute von der 2. Abtheilung 
vorgenommenen Stadtverordneten⸗ 
ſtich wahl zwiſchen den Herren Rechtsanwalt 
Aronſohn und Maurermeiſter Ulmer wurde Herr 
Aronſohn mit 70 Stimmen gewählt; Herr 
Ulmer hatte 66 Stimmen erhalten. 

— Perſonal veränderungen in 
der Armee. Gaede, Oberſt und Kommandant 
von Thorn, à la suite des 21. Inf⸗Regts., zum 


Pe * 


— — — 

ienſtmädchen od. Frau ohne Anhang 

D für kl. Haushalt ohne Kinder v. ſof 
wo 


Kleine Chronik. 


Ein Duell fand in Neufreiman bei 
München zwiſchen einem Major und einem 
Premierleutnant ſtatt, in welchem der Major 
erſchoſſen wurde; alles nähere fehlt noch. 
Der Dampfer „Aachen' ging beim 
Fiſchen in der Nordſee unter. Der Kapitän 
und 9 Seeleute ertzanten. . ° 

Zur Ausführung der Straf- 
vollſtreckung wird aus Beuthen (Ober⸗ 
ſchleſien) berichtet: Am Donnerſtag wurde der 
Nachtwächter No vak beerdigt. Einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck machte es, daß hinter dem 
Sarge der Sohn des Verſtorbenen in Gefäng⸗ 
nißkleidung und geſchloſſen in Begleitung eines 
Gefangenenaufſehers ſchritt. Der Sohn, ber zu 
drei Jahren Gefängnis verurtheilt iſt, hat noch 
zehn Monate zu verbüßen. Er äußerte den 
Wunſch, der Beerdigung ſeines Vaters beizu⸗ 
wohnen, was ihm auch geſtattet wurde, jedoch 
nur unter Begleitung eines Gefangenenauſſehe s 
und geſchloſſen. 

* Die Affäre des Herrn Rudolf 
p. Bismarck, welcher bekanntlich ſeine 
Geliebte, ein Fräulein Köhler, mit der er ein 
Kind hatte, ſitzen ließ, hat jetzt zwei Nachſpiele 
gefunden. Fräulein Köhler war zu ſechs Wochen 
Befängniß verurtheilt worden, weil fie dem 
treuloſen Vater ihres Kindes aufgelauert, ihn 
beleidigt und ſo bedroht hatte, daß er hinter 
einem Zaune Zuflucht ſuchte. Sie legte gegen 
das Urtheil Reviſion beim Reichsgericht ein, 
iſt aber damit nicht durchgedrungen, fie muß 
alſo die Strafe verbüßen, wenn nicht etwa im 
Gnabenweze ihr Nachlaß wird. Der Leutnant 
Rudolf v. Bismarck hat inzwiſchen feinen Ab⸗ 
ſchied erhalten. 

Hingerichtet wurde am Sonnabend 
früh in Saarbrücken der Italiener Malagarni, 


welcher im Frühjahre in Malſtadt⸗Benbach einen 


Gaſtwirth erdolcht und deſſen Frau zu ermorden 
verſucht hatte. 

Zum Tade verurtheilt wurde von 
dem Schwurgericht in Hannover der 5ljährige 


»Tiſchlermeiſter Wilhelm Evers, der aus Hab⸗ 


gier ſeine 85jährige Mutter durch Kohlenoxyd⸗ 
gas vergiftet hatte. 

Vom Winde umgeweht wurde 
am Dienſtag ein Zug der Schmolſiner Klein⸗ 
bahn. Die „Oſtſeeztig.“ berichtet darüber: 
Als der Zug Dominke eben verlaſſen hatte, 
ſchien der tobende Weſtſturm ſeine ganze Kraft 
entfalten zu wollen. Ueber eine freie Feldebene 
brauſte er ſo gewaltig einher, Sand und ſogar 
kleine Steine mit ſich führend, daß die Fenſter 
eines Abtheils zweiter Klaſſe eingedrückt wurden. 
Nothwendigerweiſe mußte die Zuggeſchwindigleit 
gemindert werden, als ein furchtbarer Wind⸗ 
ſtoß den letzten Perſonenwagen des aus zwei 
mit Korn beladenen Güterwagen, einer mit 
Feldſteinen beladenen und einer leeren Lowrie, 
ſowie aus drei Perſonenwaggons beſtehenden 


Pelze 


und 


Pelzwaaren 


6. G. Dorau, Thor, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 

Umarbeitungen und Renovirungen 

in kurzer Zeit. 


Uebrick's Conditorei 


iener Mundmehl, d 


Kaisermehl, 


Weizenmehl 00 
ſowie alle Zuthaten zu Backzwecken empfiehlt 
billigſt 

P. Begdon. 

Sehr ſchöne Aepfel 
von verſchiedenen Sorten (für Militär Aus⸗ 
nahmepreiſe) empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 
Tau Heintze, Schillerſtr. Ecke 30. 


Friſche Gänſefedern 


zu haben 


ſucht per 
unter T. 


gef. Meld. v. 7,2--1/,3 Uhr Mitt.] nebſt kleinem Garten iſt zu verkaufen 


dis 22. d. M. Kocher, Bergfr, 33, pt. l. 


WIWIWIIIIIIITWV 


—— — ne 

Ich wohne ſeit Oktober (Kpfebie und fuche zu jeder Beit: 
Neuſtädtiſcher Markt 13, II.] Obe 

W. Boettcher, Drechslermeiſter. 


gemästete Puten, 
Gänse, 


auf Gas⸗ und Waſſerleitung verlangt 
Julius Rosenthal, Schuhmacherſtr. 


Eine Buchhalterin 


Eine Zandamme 


Schillerſtr. 19, II.] weiſt nach Miethsfr. Baum, Copper nicusſtr. 25. 


Ein kleines Wohnhaus 


Zuges auf die Seite ſtürzte. Glücklicherweise 
war er unbeſetzt. Die anderen Wagen, ja 
ſelbſt die ſchwer beladenen Güterwagen wurden 
ſämmtlich mitgeriſſen, auch der gleich hinter der 
Maſchine laufende Poſtwagen. Bei dem Sturze 
des Poſtwagens entfielen dem eiſernen Ofen 
deſſelben mehrere Kohlenſtücke, die den Brief⸗ 
beutel in Brand ſetzten, ſo daß ein Brief ganz 
verbrannt iſt, mehrere andere angebrannt find. 
Das Feuer wurde aber ſchnell gedämpft. Wie 
groß die Kraft des Sturmes war, iſt daraus 
erſichtlich, daß die Wellblechbude der Halteſtelle 
Zietzen 160 Meter vom Sturme fortgeſchleudert 
wurde und mehrere Telegraphenſtangen umge⸗ 
worfen ſich vorfanden, die Leitung ſomit geſtört 
wurde. 

* Die Dormition und die ge⸗ 
ſchichtliche Wiſſenſchaft. Während ber 
„Reichsanzeiger“ ſowohl die Dankadreſſe, welche 
die katholiſchen Biſchöſe, die im Dezember in 
Fulda verſammelt gemefen find, wegen des 
Geſchenkes der „Dormition de la Sainte Vierge“ 
nach dem Vorgange des Papſtes an den Kaiſer 
gerichtet haben, als die Antwort des Kaiſers 
mittheilt, ſchreibt die „Kirchl. Korreſp.“: „Die 
geſchichtliche Forſchung kann die Frage, ob die 
ſog. Dormition wirklich das Sterbehaus der 
Maria geweſen if, nur verneinen; denn erſt 
im 4. Jahrhundert findet ſich in einem anonymen 
Buche die Angabe, daß Maria in Jeruſalem 
im Hauſe des Johannes verſtorben ſei. Nach 
anderen römiſchen Theolo en und namentlich 
nach den Offenbarungen der „heiligen 
Katharina Emmerich“ iſt Maria in Eppeſus 
verſtorben und man will dort ebenfalls ihr 
Sterbehaus aufs genzuſte nachweiſen können. 
Jene anonyme Schrift, „Der Heimgang der 
Maria“, auf welche ſich die Behauptung vom 
Tode Marias in Jeruſalem ſtützt, iſt aber ſogar 
von den Päpſten Innoc enz I. (405) und Ge⸗ 
laſius (496) ausdrücklich als apokryph bezeichnet 
und verworfen; der letztere hat ſie ſogar unter 
die Bücher eingereiht, welche „nicht allein 
zu ückzu weiſen, ſondern von der ganzen Kirche 
auszumerzen und mit ihrem Verfaſſer und denen, 
welche daſelbe glauben, wie ihr Verfaſſer, unter 
unlöslicher Verdammung in Ewigkeit zu ver⸗ 
dammen ſind“. 


Neneſte Nachrichten. 

Stralſund, 18. Dezember. Im See⸗ 
bad Zinnowitz zertrümmerte der Sturm den 
Neubau des Strandhotels. Zwei Lute find 
tobt, 10 verletzt. 

Wien, 18. Dezember. Die „Wiener Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Patent vom 
geſtrigen Tage, durch welches die Landtage von 
Böhmen, Galizien, Nieder Oeſterreich, Ober⸗ 
Oeſterreich, Steiermark, Kärnthen, Krain, der 
Bukowina, Mähren, Schleſien, Görz und Gra⸗ 
diska, Vorarlberg und des Trieſter Gebietes 
auf den 28. Dezember einberufen werden. 


geführt. 


Haſen, 


Enten und fe hühner 


. Begdon. 


2 tüchtige 


Klempnergeſellen 


1. Januar Stellung. Offerten 
89. 


Kl. Mocker, Mittelſtr. 5. vermiethen. 


Für ſparſame Hausfrauen! 


Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mein gut ſortirtes Lager in 


Glas⸗, Rorzellan-, Steingut⸗ und Emaille⸗Waaren. 


Auch werden in meiner Werkſtelle ſämmtliche Glaſer ⸗ Arbeiten, 
Blei⸗Verglaſungen und Bilder- Einrahmungen ſauber und billigſt aus⸗ 


Hochachtend 


J. Graumann, 
Culmerſtraße 4. 


Forſt⸗ u. Wirthſchaf sbeamte, Commis, 
r- u. Servirkellner, Köche, Kelnerlehrl., 
Portiers, herrſchafll. Diener, Hausdiener u.] für die genan 
Kutſcher, Knechte, Laufburſch, Vögte, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Lehrlinge jed. Brauche 
Wirthinnen, Stützen, perfekte Köchinn., Koch⸗ 
mamſells, Jungfern, Stubenmädch. f. Hotel, 
Stadt u. Güter, Verkäuferinnen, Buffelfrl. 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen jeder 
Branche, Dienſtmädchen für Land wirthe, alle 
nur mit guten Zeugniſſen. 
Jeder ſchnell überallhin. 
oder ſchriftlich. St. Lewandowski. 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Harzer 


Kanarienvögel, 
liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteftr. 37 
12 In meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 24 ift von ſofort oder 
ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 
S. Simonsohn. 


Baderſtraße Ar. 1 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
behör zum 1. Januar, ev. auch früher zu 


Paris, 18. Dezember. Heute Nachmittag 
ſtürzte in der Rue des Appenins unweit der 
Avenue de Clichy ein im Bau begriffenes Haus 
ein. Bis 5 Uhr waren zwei Todte und 
mehrere Verwundete aus den Trümmern hervor⸗ 
geholt. Die Rettungsarbeiten dauern fort. 


Paris, 18. Dezember. Bis 9 Uhr 
abends wurden auf der Unglücksſtelle in der 
Rue des Appenins im Ganzen 4 Tobte und 
25 Verwundete aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. Die Verletzten ſind faſt ſämmtlich 
ſchwer verletzt. Fünf Perſonen ſind, wie be⸗ 
fürchtet wird, noch verſchüttet. Nach neuer⸗ 
licher Unterſuchung ſoll der Unfall durch einen 
Konſtruktions fehler verſchuldet ſein. Präſident 
Faure ſandte einen Ordonnanzoffizier an die 
Stelle des Unfalls. 


London, 17. Dezember. Nach einer 
Depeſche aus South⸗Shields iſt der Dampfer 
„Ilios“ aus Sunderland in der vergangenen 
Nacht bei Souter⸗Point mit dem Dampfer 
„Pierremont“ aus Weſt Hartlepool zuſammen⸗ 
geſtoßeyr. Der „Ilios“ ſank. Drei Perſonen 
der Mannſchaft wurden gerettet, neunzehn werden 
vermißt. 
nach den vermißten Leuten des „Ilios“ und 
kehrte dann ſchwer beſchädigt nach dem Tyne⸗ 
Fluß zurück. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 19. Dezember. Fonds: ſtill. 17. Dezbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,05 
Warſchan 8 Tage 215,80 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,40 169,35 
Preuß. Konfols 3 pct. 94,50 94.60 
Preuß. Konſols 3½ ge 101,20 101,40 
Preuß. Konſols 3¼ pt. abg. 101,20 101,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,80 94,00 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. fehlt 101,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. U 91,25 91,20 

bo, „ 3½ p6t. do. 99,40 99,50 
Poſener Pfändbrieft 3 ½ pt. 98,50 28,60 
5 7 4 pCt. fehlt fehlt 

1 ra 4½ pCt. 100,00 fehlt 
Türk. Anl. O. 27,45 27,25 
Italien. Rente 4 pCt 93,90 93,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.30 92,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 195,75 195,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 176,75 176,70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,00 125,75 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ p&t fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt 777 77775 


Spiritus: Lolo m. 50 M. St 
a „ „70 M. St] 390 392 


Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsderg, 19. Dezember. 

Loco cont, 70er 40,50 Bf., 39.80 86d. —.— bez 
Nobbr. 40.00 „ —.— 
Dezbr. 38 70 „ 


41,50 „ 


38.50 „ 
39.00 „ 


== Russische Gummischuhe ». 


Peſtdeutſche Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank in Eſſen 


(Jeuerverſicherung.) 
Grundkapital: 6 Millionen Mark. 


Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir die Verwaltung unferer General⸗ 
Agentur Bromberg, da der bisherige langjährige Inhaber, Herr Friedr. Dieckmann 
in Bromberg, infolge Krankheit dieſelbe niedergelegt hat, dem Kaufmann Herrn 


Beck in Bromberg 


übertragen und denſelben mit den erforderlichen Vollmachten verſehen haben. 
Eſſen, den 15. Dezember 1898. 


Weſtdentſche Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank. 
Bandh 


Carl 


Stellung erhält 
Meldungen mündl. 


Paul Engler. 


Der „Pierremont“ ſuchte vergeblich 


Comptoir: 
weiß, rein und möglichſt hart, für dauernde Lieferung zu 


Kalksteine, “ %, 


J. X 


— |} Königsberger, hell. 
V rnorner Lagerbier 


Gtädtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 17. Dezember. ; 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

4026 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: Ochſen, vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 61 bis 
65 M., junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, und ältere 
ausgemäſtete 55 — 60 M., mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 51—53 M., gering genährte jeden 
Alters 48—50 M. Bullen: vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 57—60 M.; mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 52—56 M.; gering genährte 
48—52 M.; Färſen und Kühe: Vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
54—57 M.; ältere ausgemäſte Kühe und wenig gut 
gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 52— 53 R. 
mäßig genährte Kühe und Färſen 49—51 M., gering 
genährte Kühe und Färſen 45—47 M.; 1156 Kälber : 
feinſte Maft- (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 
72—75 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
60—68 M., geringe Saugkälber 54— 58 M., ältere 
gering genährte (Freſſer) 45—50 M.; 6075 Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61—63 M., 
ältere Maſthammel 55—57 M., mäßig genährte 
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44—52 M; 6958 
Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 55—56 M., 
fleiſchige 53—54 M., gering entwi kelte 51—52 M., 
Sauen 48—51 M. 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 17. Dezember. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 756 bis 
791 Gr. 163 — 168 M., inländ. bunt 697 bis 
772 Gr. 157-164 M., inländ. roth 737 bis 
740 Gr. 156—159 M., tranſito hochbunt und 
weiß 745 Gr. 131 M bez. 

— ba inländiſch grobkörnig 679—744 Gr. 141 
bis 143 M 


Gerſte: inländ. große 650 Gr. 127 M., tranſito 
große 692 Gr. 128 M. 
Hafer: inländiſcher 123—126 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen 3,80 —4,07½ M. 


Foulard⸗Seide 95 Sir 


bis Mk. 5.85 per Meter — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. 
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige „Henneberg Seide“ von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann france 
und verzollt ins Haus Muster umgehend. 


G.HennebergsSeiden-Fabriken:k u. k. HH. Zürich. 
—— —— 


Ein alljährlich erſcheinender Freund der 
Hausfrau iſt der von der Liedig's Fleiſch⸗Extrakt⸗ 
Kompagnie herausgegebene Haushaltungs⸗Kalender, 
mit welchem dieſelbe auch für das kommende Jahr 
ſoeben ihre Kundſchaft erfreut. Außer allem Noth⸗ 
wendigen, was ein wichtiger Kalender enthalten muß, 
wird dieſes Büchlein für die Hausfrau beſonders 
werthvoll durch eine allen Jahreszeiten und Haus⸗ 
haltungen entſprechende Serie von Küchenzetteln und 
durch mehr als hundert beigefügte Kochrezepte, welche 
die binlänglich ſchon anerkannte Unentbehrlichkeit von 
Liebig's Fleeſch⸗Extrakt am Küchenheerde abermals 
in's Licht treten laſſen. Es iſt das beſte Kräftigungs⸗ 
mittel für Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Salate 
und giebt durch einen kleinen Zuſatz auch jeder Fleiſch⸗ 
ſpeiſe, namentlich wenn fie zu flau gerathen iſt, einen 
erhöhten Wohlgeſchmack. 


billigst bei 
Braunstein. 


auer. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluſſe von 
Verſicherungen gegen Feuer⸗, Blitz und 
Exploſionsſchäden 


nte Bank und erkläre mich zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit 
Bromberg, den 15. Dezember 1898. 


Carl Beck. 
Töoferſtraße 1. 


Offerten nebſt Muſter an 


Wielaneker Smfit- Gellnlose - Fabrik, 


Cassirer, Berlin W. 50, Paſſauerſtr. 


er-Srosshandlung 


M. Kopezynski, 


Thorn, Rathhaus. 
Empfehle in 


Siphons à 5 Liter Inhalt. 


Münchener Hackerbräüu f Mk. 2.50 
„ 2.— 

dunkel. 2 2 — 

„ 1.50 


in beſter Qualität. 
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: Zum bevorſtehenden 
voller Theilnahme aus Anlaß des w f 
Hinſcheidens unſeres lieben Vaters, el na 8 e e 


Schwagers, Schwieger⸗ und Groß⸗ . erlaube mir mein reich aſſortirtes 


Für die vielen Beweiſe liebe⸗ 


vaters, des früheren Bäckermeiſters Lager in 


Andreas Schütze, = Uhren, = 
Bold» u. Silberwaaren 


namentlich auch für die prachtvollen 
zu den billigſten Preiſen in Er⸗ 


Kranzſpenden und die überaus zahl⸗ 
reiche Betheiligung bei der Be⸗ 

. } WERL innerung zu bringen. Große Aus⸗ 
hierdurch ihren tiefgefühlteſten Dank wahl 5 felbftfpielenden 


erdigung jagen allen Betheiligten 
DietranerndenHinterbliebener, Musikwerken 


Weihnachts-Preiſe! 


Selten günſtige Kaufgelegenheit zu noch nie dageweſenen Preiſen bei reeller Waare. 
!! Coneurrenzlos billig. Coneurrenzlos billig!! 


NRegensqchirme 3 


für Damen und Herren. 
baumwoll. Megenfhirme v. 75 Pf. an] Meinfeidene Regenſchirme v. 4,25 M. an 


. . —————— Werkſtatt für zuverläſſige 
Bekanntmachung. 


Reparaturen zu den dbilligſten 
Die Weihnachtsfeier in den ſtädt. 


Preiſen. 
Anſtalten findet in dieſem Jahre wie folgt C. Preiss, 


Ss d n 7 


ſtatt: 5 Breiteſtraße Nr. 30. Gloria imitirt v. 1.15 M. „ Poppelfarbige Regenschirme 
a. gu Aae . e ſtraß Bi ne Gloria (Halb ſeide) v. 1.45 M. „ mit farbigen Vordüren, geſtreift 
b. im 24. Degember, u 30 —— ———-1— — ͤ— Kue 47 8 250 9 bet Rarrirt, ſehr 128 Neu- 
r im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 22 egenſchirme v. 2.5 ie v. 2.75 M. an. 
Fan Lunden, Fer Hr lbums für Ein Posten zurückgesetzter Regenschirme für die Hälfte des früheren Werthes. 


das Waiſenhaus. N 
Zur Theil dar den all otographie — 
| een Sonnenschirme 
durch eingeladen. oſtka en, 
Thorn, den 13. Dezember 1898. P o eſie 11 Neuheiten 1899 Neuheiten 11 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung 8 in allen Preislagen. Ball-, Promenaden- und Gesellschafts- 


ee en l 2 
Bekanntmachung. B. Westphal, 1 J ã e h er —; 
Mit der örtlichen Aufmeſſung der Klein⸗ zor. f 
Baba ee Zion e Com iR See 3m papier-Handlung & Buchbinderei. : 
genieur teinke von der eutſchen ein⸗ un. 
BE elihaft beauftragt, Er wird in den en von 50 Pig. an bis 200 Mark per Stück, 
nähen 5 — ait ben Scheiten Legi. = ftauſende verſchiedenartige Deſſins, empfiehlt 

Die Beſitzer der in der Gemeinde Thorn in 10 U rdom a » 
N . 7 = einr. * 5 0 1 n E 1 5 1 1 m ad 1 1 
iervon mit dem Erſuchen in Kenntniß, dem 
Herrn Steinke das Betreten ihrer Grund⸗ Katharinenstr. 8, 
ftücke zu dem genannten Zwecke geſtatten zu Photograph des Deutschen = 8 

Offizier-Vereins und des Rudolf Weissig, 


wollen. 
A Waarenhauses für Deutsche 


Thorn, den 19. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. Beamte. Brürken- und Breiteftraße-Ghe. 
Freiwillige Mehrfach prämiirt. 
Verſteigerung. — 


Dienſtag, den 20. d. Mts. 3 
Volmittags 10 Uhr: | Adam Kaczmarkiewiczsch 


ne in der Schühmacherſtraße Nr. 26 „ „ einzige echte altrenommirte 
1 Horthie auch zu Weihnachts Fürberti. Hauptetabliſſement 
geſchenken geeigneter Galan⸗ für chemiſche Reinigung 

von Herren: und Damengarderobe :c, 


teriewaaren ö 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Annahme, Wohnung und Werkſtätte 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 


Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichts vollzieher.] neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


ngen dschriften, 


nur der besten Schriftsteller 
zu. neuesten Erscheinungen 


800 Bände 


am Lager. Auch ältere Jugend- 
schriften in tadellosen Exem- 
plaren, zu bedeutend herabge- 
setzten Preisen empfiehlt 


= 


Schürzen 


Zum Weihnachisfeste die größte Auswahl, die billigſten Preiſe, 


empfehle mein großes Lager in = 5 8 
deere Sagte hre, von 20 vie 100 Mat |8 in Sec, Welt und for. . 
| XI bie Ai ee 7 J. Klar, Breiteſtraße 12. 5 
für e . Damen, 2 Photographiſche 
Regulatenren, E Apparate, 
Wand⸗ u. Weckeruhren, gold. u. ſilbern. Ringen, F Trockenplatten, 
Armbändern, Broſchen :c. - ee en 
T Damentuche ET 
Werkstatt für sorgfältig ansgeführte Reparaturen. | = 1 22 104 hell J dung! Gd enen, 
Louis Grunwald, Uhrmacher, Eliſabethſtr. 15 ee re * 
Ouls 5 ' Ba Farben, 130 em breit, vollständig nadelferig MORE ee in 
5 empfie ꝛc. 2c. 
empfehlen 


7 f die Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Honigkuchenſabril Altstädtischer Markt No. 23. 


e 51 
#errmann Ihomas, Fr ee meets 
Noflieferant Sr. 3 des Kaisers und Königs, 5 ä Wesen Geschältsrerle ll N Be, Be gen 


Allerhöchſte Auszeichnungen und Unerfennungen, ſowie vielfach prämiirt bücher etc, eto. empfiehlt in ge- 
mit Ehrendiplomen, Ehrenpreiſen, goldenen und filbernen Medaillen diegenster Auswahl die Buch- 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts feſte ihren weltberühmten handlung 


Honig- und Lebkuchen. E. F. Schwartz. 


Spezialität: BETTEN N EEE EEE 


40000 Katharinchen. 0000» Pianoforte 


Anerkannt vorzügliche Qualität. Fabrik L. Herrmann & Oo., 


de 5 
Zu Weihnachtsſendungen nach dem In⸗ und Auslande eignen ſich beſonders meine — 2 ne * 
überall äußerſt beliebten und ſchön fortirten Honigkuchen in 


Kisen construction, höchster Tonfülle und 
Präsentkisten 


fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
zu 10, 8, 6 und 4 Mark. 
Beſtellungen hierauf bitte frühzeitig zu machen, damit prompter Verſand erfolgen kann. 


Anders & Co. 


verkaufe mein reichhaltiges 
Cager in golden. Nerren- u. Damen-, 


silb. Anker - u. Cylinder-Remontoir- 
Taschenuhren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Es bietet ſich die günſtige Gelegenheit 
zu dem bevorſtehenden Weihnachts feſte 
vortheilhaft Geſchenke einzukaufen. 
Großes Lager in 
diverſen Uhrketten und Goldwaaren. 
derzug⸗ Regulatoren, Schlagwerk, 
I. Qualität von Mk. 13,50 an. 
Baby⸗Wecker in bekannter Qualität 
jetzt nur Mk. 2, 25 unter 1jähr. Garantie. 


I. Grünbaum, 


Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franoo. (t 


Der leidenden Menſchheit 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weber 


Uhrmacher, Thorn, Calmerstrasze. 
u — — N 
Randmarzipan, Theeconfect u. Macronen, Die Parterrewohnung Buchhalter, Apnoe wu acc wager Leidens 


Täglich friſch, in ausgezeichneter Qualität: 


alle Sorten in meinem Haufe, Brombergerſtr. 24, möglichſt ibiater Bü vifor, wird] befreit bat. 8 
2 5 ift vom 1. April 1899 ab zu vermicihen; sogleich dan ned don Geſcaltsbüchern | Th dreier, Hannover, Haltenhoffftr. 3. 

Caces und Biscuits auch iſt das Grundſtück zu verkaufen. geſucht. Offerten unter Z. Z. 100 an r Wörſen⸗ u. Handelsderichte, Reklame⸗ ſowies 
> Heinrich Tilk. [die Expedition dieſer Zıiturg. nſeratentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oftocuiſchen Zeitung, Geſ. m. d. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


rr 


Thorne 


Beilage zu No. 297 


Fenilleton. 


Sie haben eine Villa gekauft. 


Humoreske von Karl Murrl. Deutſch von Jenö Binder. 
(Nachdruck verboten.) 

In unſerem Badezimmer war ein Hahn ver⸗ 

dor ben, und ein Meiſter wollte ihn für fünf 

l Gulden repariren. Der Wirth hatte uns kurz 

vorher geſteigert, und das war der Grund, wes⸗ 

halb ich keine große Luſt verſpürte, den Hahn 

aus beſſern zu laſſen, denn das Haus, das Bade⸗ 

| zimmer und ber Hahn find ja fein Eigenthum, 

und fo möge er ſich darum kümmern. Er kann 

es doch nicht verlangen, daß ich jedes Jahr 

einen höheren Hauszins zahle, und dann außer⸗ 

dem noch alle Reparaturen zu Laſten meiner 

Börſe geſchehen ſollen. Dieſe Kombination war 

die Urſache jenes Ultimatums, das ich durch 

y Vermittlung des Hausmeiſters an ihn fandte, 

f und das die Klauſel enthielt, er möge entweder 

den Hahn repariren laſſen oder aber meine 

Kündigung zur Kenntniß nehmen. Der Wirth 

wählte das letztere, was zur Folge hatte, daß 

wir uns nach einer anderen Wohnung umſehen 

mußten. Die Umſchau wurde in drei ver- 

ſchiedenen Stadttheilen vorgenommen, und da 

wir unſer drei dieſe Aufgabe beſorgten, ſo be⸗ 

trug die Auslage für die verſchledenen Fahrge⸗ 

legenheiten gar bald fünf Gulden, womit wir 

den Hahn hätten regelrecht ausbeſſern laſſen 
können. 

Die höchſt beſchwerliche und mit Unanehm⸗ 
lichkeiten verbundene Wohnungaſuche führte 
endlich doch zu einem günſtigen Resultate. Wir 
fanden ein Neſtchen, das allen Anforderungen 
entſprach, das aber ein wenig theurer war als 
unſere bisherige Wohnung. Abzeſehen von der 
kleinen Differenz, waren mit der neuen Wohnung 
verſchiedene Vo:theile verbunden, von denen ich 
nur einen erwähne. Nämlich der Umſtand, daß 
die darin wohnende Famllie geneigt war, uns 
die Wohnung lange vor dem 1, Juli zu über⸗ 
loſſen. 

„Mein Mann,“ ſagte die gnädige Frau, 
„bat eine Villa gekauft, die uns bereits zur 
Verfügung ſteht. Die Villa iſt von einem 
hübſchen Garten umgeben, und da ich eine große 
Blumenfreundin bin, ſo will ich ſchon Ende 

} März in der Villa wohnen. Aufan s April 
ziehen wir von hier ganz aus, und die Wohnung 
’ ſteht Ihnen zur Verfügung.“ 


u 


Vor Freude trunken miethete ich, und hoh ⸗ 
erfreut kehrten wir heim. Meine Frau war 
der Meinung, daß, wenn der Menſch ſchon um⸗ 
ziehen müſſe, dies fi) ſogleich am b ften kewerk⸗ 
* fteligen laſſe. Wi: bekommen die Wohnung 

drei Monate früher. Eventuelle Mängel laſſen 

ſich dann beizeiten beſeitigen. Der Möbeltrans- 
porteur ſteht uns zu Dienſten wenn wir ihn be⸗ 
nöthigen, und wird ſeine Arbeit viel billiger 
verrichten, als beim Ablauf des Quartals, wo 
t er weder über genügende Wagen, noch Verpacker 
verfügt. Wahrlich, wir werden uns einer 
förmlich idylliſchen Ueberſiedlung rühmen können. 

Als wir all' dies gehörig beſprochen hatten, 
und den 5. April für unſere Ueberſiedlung be⸗ 
ſtimmten, erſchien ein Herr und eine Gnädige 
am Horizonte. Sie wollten unſere Wohnung 
beſichtigen. Die Wohnung gefiel ihnen über 
alle Maßen. Der Herr ſagte, dieſelbe ſei ganz 


c Oldentſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 20. Dezember 1898. 


ſo beſchaffen, wie ſie eine ſeit fünf Jahren 
wünſchen. Er wollte ſofort miethen. Bevor 
er dies aber hätte thun können, warf ſeine Frau 
die Frage auf, weshalb wir eigentlich ausziehen? 
Daraufhin kam die Sprache auf den Hahn des 
Bad zimmers, und die Hartnäckigkeit des Wirthes 
wurde gleichfalls entſprechend geſchildert. Nach⸗ 
dem der Herr mich angehört hatte, erklärte er 
einfach, die Wohnung nicht zu nehmen, denn 
auch er ſei nicht geſonnen den Hahn machen zu 
laſſen. Er ziehe nur in eine Wohnung, wo 
ſich alles in Ordnung befindet. Der Haus⸗ 
meiſter wollte ſich bereits in gedrückter Stimmung 
entfernen, aber plötzlich blieb er ſtehen und ſagte: 
„Ich möchte nur noch bemerken, daß man 
die Wohnurg ſchon anfangs April beziehen kann.“ 
Das Ehepaar blieb gleichfalls ſtehen und 
blickte uns fragend an, worauf ich erzählte, daß 
bie Familie, deren Wohnung wir gemiethet, 
eine Villa gekauft habe und ſchon Ende März 
beziehe, da die Frau eine große Blumenfreundin 
ſei, und ihre Blumen durchaus eigenhändig 
ſetzen wolle. Unter ſolch günſtigen Verhält⸗ 
niſſen können wir gleichfalls ſchon am 5. April 
unſere Wohnung überlaſſen. Kaum Hatte ich 
meine Erzählung beendet, da miethete der Herr 
die Wohnung und entfernte ſich zufrieden mit 
feiner Ehehälfte, indem er erklärte, den Hahn 
auf eigene Koſten ausbeſſern zu laſſen. 
Langſam floſſen die Tage dahin, die Bäume 
begannen auszuſchlagen, die Blätter kamen zum 
Vorſchein, und auch der März war zu Ende. 
In den letzen Tagen des März entſchloſſen wir 
uns unſere neue Wohnung zu beſichtigen. Die 
Villaeigenthümer werden wohl ſchon ausg zogen 


ſein, und ſind jedenfalls ſchon mit dem An⸗ 


pflanzen der Blumen beſchäftigt. Die Villa⸗ 
eigenthümer aber wohnten — wie wir uns zu 
unſerem großen Leidweſen überzeugen mußten 
— noch immer dott und rüſteten ſich gar nicht 
zum Umzuge. Wir forderten ſie zur Rechen⸗ 
ſchaft, und in unſeren Worten war ein ziemlich 
großer Vorwurf enthalten, den fie ſofort heraus⸗ 
fühlten. Die Frau wollte auf unſere Fragen 
nicht antworten, aber dann bedachte ſie ſich eines 
Beſſeren. Sie meinte, der Kauf der Villa wäre 
ſchlecht ausgefallen. Sie koſtet bedeutend mehr 
als ſie gedacht, und jetzt befinden ſie ſich ein 
wenig in Geldverlegenheit. Die Ueberſiedelung 
wäre bereits vor ſich gegangen, wenn der Wirth 
keine Schwierigkeiten gemacht hälte. Aber er 
machte eben Schwierigkeiten und erklärte, daß 
er ſie, ſolange ſie ihm den fünfzig Gulden be⸗ 
tragenden Zins nicht aus bezahlen — mit dem 
ſie rückſtändig ſind — nicht fortlaſſe. Jetzt 
müſſen fie al o die Summe auftreiben, was 
ſich aber vor Ablauf des Monats nicht recht 
werde thun laſſen. 

Gereizt, ja in würhender Stimmung entfernten 
wir uns, da wir unſere ſchönen Hoffnungen fo 
begraben ſahen. Was ſtanden uns nun für 
Unannehmlichkeiten bevor. Der Möbeltrans⸗ 
porteur war bereits beſtellt, wir haben die neuen 
Miether unſerer Wohnung zum Narren gehalten, 
und müſſen ſchließlich doch in die Schrecklich⸗ 
keiten des Juliumzuges beißen. 

Als wir nach Hauſe kamen, fanden wir das 
Ehepaar, das unſere Wohnung genommen, vor. 
Sie kamen, ſich zu erkundigen, wann unſere 
Wohnung leer ſtehen werde? Die Antwort die 
ſie erhielten wirkte ſo niederſchmetternd auf ſie, 
daß ſie kaum zu Worte kommen konnten. Die 


er früher und bequem überſiedeln kann. 


arme Frau klagte faſt weinend, daß in ihre 
Wohnung ein überaus giftiger Herr einziehe, der 
— ebenſo wie ſie — dieſelbe nur deshalb ge⸗ 
miethet habe, weil ſie ihm ſagten, daß er ſchon 
Anfang April einziehen könne. Dieſer Herr 
wird fie nun freſſen wollen. Unbarmherzig 
werde er ſie beide verſchlingen. Ich ſprach 
mein Bedauern aus, und ſuchte die Gnädige 
damit zu beruhigen, daß der giftige Herr dies⸗ 
mal zu einem ſehr prächtigen Biſſen gelange. 
Daß die folgenden Tage ziemlich unange⸗ 
nehm geweſen, brauche ich wohl nicht zu ſagen. 
Das aber kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß 
ich nach vier Tagen einen Brief erhielt, den 
der unſere Wohnung miethende Herr geſchrieben, 
der ſich vor dem giftigen Herrn fürchtete. Er 
forderte mich auf, in das Kaffeehaus „Zum 
Kaiſer Soliman“ zu einer Beſprechung zu er⸗ 
ſcheinen. Von welch' einer Beſprechung die 
Rede ſei, darüber ſchrieb er kein Wort. Zur 
beſtimmten Zeit erſchien ich, wo ich an einem 
runden Tiſche neun Herren ſitzend vorfand, an 
der Spitze den Herrn, der meine Wohnung ge⸗ 
miethet hatte. Nach gegenſeitiger Vorſtellung 
trug einer der Herren kurz vor, daß ſie alle in 
der Hoffnung ihre Wohnungen gemiethet, daß 
fi: in dieſelben bereits im Ap il einziehen können. 
Jetzt aber vernichte der unglückſelige Villaeigen ⸗ 
thümer aller Hoffnung, wenn er nicht in die 
Villa ziehe, könne keiner von ihnen ſich rühren. 
Er beantrage daher, daß wir die fünfzig Gulden, 
mit denen der Villenbeſitzer im Rückſtande iſt, 
gemeinſchaftlich erlegen. In dieſem Falle wird 
er ſeiner Verpflichtung nachkommen, und die 
Ueberſiedelungen können vor ſich gehen. Denn 
schließlich iſt es jedem fünf Gulden werth, u 
en 
Antrag nahmen wir alle an, obwohl ihn der 
gleichfalls gegenwärtige giftige Herr anfangs 
bekämpfte, und ich übernahm die fünizig Gulden. 
Die Familie des Villenbeſitzers empfing 
mich mit ſchiefen Blicken, als ich am Abend 
deſſelben Tages bei ihnen erſchien. Als ſie 
aber den Zweck meines Kommens erfuhren, 
und die fünfzig Gulden ſahen, beſänftigten fie 
ſich. Der Familienvater erklärte gerührt, daß 
er mit dem Wirth ſogleich abrechnen, und 
und nächſten Tag in ſeine Villa überſiedeln 
werde. Zugleich betonte er, daß er die empfangene 
Summe nur als ein Darlehn betrachte, und es 
für eine Hauptpflicht feines Lebens halte, das⸗ 
ſelbe mit Dank ſchnellſtens zurückzuerſtatten. 
„Im „Kaiſer Soliman“ erſtattele ich Be⸗ 
richt über das Reſultat meiner Bemühungen, 
wofür man mich hochleben ließ. Bei dieſer 
Gelegenheit wurden die Termine der Ueber⸗ 
ſiedelung vereinbart. Nach Fitierung des Pro⸗ 
grammes trennten wir uns, um den Trans⸗ 
portwagen, den Maler, Tap zierer u. |. w. zu 
beſtellen, denn oll's ſollte ordentlich vor ſich 
gehen. Ich ſendete einen Maler in die neue 
Wohnung, der die Küche malen ſollte; der kehrte 
aber mit der Nachricht zurück, daß keine Rede 
davon ſein könne, da die Partei noch immer 
dort wohne, und auch nicht wiſſe, wenn ſie 
ausziehen werde. 
Mich ergriff eine ſolche Wuth, daß ich mir 
Flügel gewünſcht hätte, um hinzufliegen. 
ich dies nicht thun konnte, begnügte ich mich 


damit, eine Droſchke zu nehmen und zu dem 
Villenbeſitzer zu fahren, der auf einer Guitarre 


ſpielte und ein Volkslied ſang. Obwohl er 


Da 


ſehr gut ſah, daß ich eintrat, ließ er ſich in 
ſeinem Vergnügen nicht ſtören, und ſo mußte 
ich ſchweigen. Der Villenbeſitzer mußte ſehr 
ſtark auf die beruhigende Wirkung der Muſik 
gerechnet haben, denn er dehnte den Vortrag 
ſehr lange aus. Dann brach er jedoch plötzlich 
ab, wandte ſich an mich und ſprach: 

„Wenn Sie zürnen, ſo thun Sie das mit 
vollem Rechte, denn ich habe wirklich gefehlt. 
Ich dürfte heute nicht mehr in dieſer Wohnung 
ſein, und würde auch nicht hier wohnen, wenn 
mich die Noth nicht zwingen würde. Herr, 
was hätten Sie an meiner Stelle gethan, wenn 
Sie kein Geld zum Umziehen hätten? Die 
Villa ſteht leer und wartet auf uns. Hier bin 
ich meiner Verpflichtung nachgekommen und 
könnte fort. Aber ich habe nichts, womit ich 
die Transportwagen bezahlen könnte. Ich kann 
mich nicht rühren.“ 

Von den Lippen der um den runden Tiſch 
im „Kaiſer Soliman“ ſitzenden Parteien erſcholl 
ein Schlachtgebrüll, als ich von der Situation 
getreulich referirte. Der giftige Herr beantragte, 
die Wohnung des Villenbeſitzers zu ſtürmen 
und alle aus derſelben hinauszuwerfen. Dann 


ſollten wir die Stadt anzünden; bei dem Feuer⸗ 


ſchein aber den Familienvater an die nächſte 
Straßenlaterne aufknüpfen. Der Antrag gefiel 


wohl, allein aber wir acceptirten ihn doch nicht. 


Statt deſſen beſchloſſen wir, den Villenbeſitzer 
auf unſere Koſten zu überſiedeln. Zu dieſem 


Zwecke legten wir diesmal dreißig Gulden zu⸗ 


ſammen, und dieſe Summe übergab ich ihm 
anderntags, wobei er ſein Ehrenwort gab, in 
einer Stunde die Ueberſiedelung zu beginnen 
und bis Mittag durchzuführen. 

Als es zwölf Uhr ſchlug erſchienen wir alle 
zehn, ohne uns beſprochen zu haben, vor der 


Wohnung des Villenbeſitzers, da wir uns über⸗ 


zeugen wollten, ob er thatſächlich umgezogen 
ſei. Der Hausmeiſter, den wir befragten, ant⸗ 
wortete, daß er ſich nicht einmal gerührt habe, 
und daß von einer Ueberſiedelung bis jetzt keine 
Rede ſei. 5 

„Mir nach!“ brüllte der giftige Herr, und 
als er der Wohnung des Villenb':ſitzers zu⸗ 
ſtürmte, folgten wir ihm auf dem Fuße. Die 
Aufregung, die Wuth war uns überkommen, und 
ſo hatte der Villenbeſitzer allen Grund zu Tode 
erſchrocken zu ſein, als wir plötzlich vor ihm 
ſtanden. i 

„Bringen Sie mich um, meine Herren,“ 
ſprach er zitternd, „denn ich habe es verdient. 
Sehen Sie, ich geſtehe es ohne alle Umſchweife, 
daß ich nie eine Villa beſeſſen habe, und daß 
nur der Größenwahn meiner Frau mich zu 
ſolcher Wichtigthuerei verleitete. Aber ich habe 
nicht nur keine Villa, ſondern nicht einmal eine 
Wohnung.“ 

„Mir nach!“ brüllte der giftige Herr. „Gehen 
wir, ihm eine Wohnung ſuchen!“ 
r 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Tistien sieht man sogenannte 
— neue specifisches Mittel für die 
W & Haut auftauchen ; diese sind fast 


stets Schminken. Nur die Créme 
Simon von Paris verleiht dem 
Teint natürliche Frische und Schön- 
heit. Trotz aller Nachahmungen 
wird sie seit 35 Jahren in der ganzen 
Welt verkauft, Der Puder de 
iz und die Seife Simon ver- 


— N . 


vollständigen die hygienischen Effecte der Créme. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf bieten zum 


Weihnachtsfeste 
täglich von 8—1 und von 2—9 Uhr 


N Resibestände “BE 


J. Keil'ſchen Waarenlagers, Seglerſtr. 


Zum Dunkeln der Kopf- und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. underlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila's Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 


ö ˙— FD SN 
g zantat „ 3 vl 
Meine Spezialitäten: 9 = | Nur nach Anne Zeit! 5 
Tiſchmeſſer und Gabeln, A = Vollständiger Ausverkauf 15 dem geehrten Publikum 
Scheeren und Taschenmesser, PR = meines Mannfaktur-Wanreu-Geichäftes. A| 
Solinger Fabrikat. Prima Waare. AN — 3 N | zu ſtaunend billigen Preiſen die 
* 3 e M — Für den Weihnachtsbedarf find noch vorhanden 1 
rodschneliden 82 0 4 nebſt anderen Waaren des 
friſches Brod ſchueidend, 5 = Kleiderstoffe u“ 
Fleiſch ſchneidemaſchinen, 1 = N 
1 N 12 „ | Tricotagen, fertige Wäsche, Gardinen, Flanelle, Leinen- u. mM: - — 
Vihnuchtsbaumftänder, 1 — Baumwoll- Waaren, 10 Billig! Billig! 
Schlitten und Glocken 5 2 welche zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgebe. 1 Jeden Dienſtag und Freitag 15 55 
empfehle N > ane ald, großer Serkanf von 
in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen. 10 = J = Biesenthal 5 Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
3 W d Ki XN S 7 leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
2 ardackli, 2 Heiligegeiſtſtraße 12 N | tuchhalter, Salon, Ec, Mauch und 
Thorn A & : Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 


N — 


Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich 


BR ürſtenfabrikant 5 
. Bipke, Zürkenfabeikant, Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt 


Mocker. 


een =. 


Wegen Aufgabe unſeres Detail⸗ 
gefchäfts offerlren wir zu den billigſten 
Preiſen unſere alten, vorzüglich ab⸗ 
gelagerten 


Vordeaux- 
C Ahein- 
Moſel- und 
ravatten ]. 
+ 
die größte Auswahl, die billigſten Preiſe. W bl I E R 
J. Klar, Breitestr. 42. Lssner & Herzfeld, 


Culmerſtraße 2. 
Honig! 
Lambert-, Para u. Wall- 


Nüsse 


in ganz vorzüglichen "Rü 3 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Leber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


ts. _Houben's Gasöfen 


Mit neuem 
Muschelreflector. 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. Rutz. 
diiehewerthufer an ke aten Plätzen. Nene franz. Wall. JA:: franz. Wall⸗ 
Vertreter: Robert ilk. Sizil. Lambert⸗ Nü le 
Para⸗ 
Dresden. Pfeffer⸗ 


empfiehlt Hugo Eromin. 
ET 
= Feinſte 
franzöfifde Wallnüſſe 


Covnes du monton 


Norddeutſche Steditanftalt 


Agentur Thorn. 
THO RM, 
Brückenstraße 9. 


Actien-Capital: 8 Millionen Mark. 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren. 
Annahme von Depoſiten. Errichtung von Checkconten. 


Königsberg i. Pr. Danzig. 


d 
Verwaltung und Controlle von ausloosbaren Effeeten. = 
Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in feuer: und diebesſicherem mar bots, 
Schranke unter eigenem Mitverſchluß der Miether. Sicili an Lambert— 
— og“ ei 2 
* „ „Mexico“ - Silber. ——— 5 
diesem r e Er ü e 
8 ee e e ee Giobanni⸗Haſel⸗Nüſſe 
wenn * Stempel mals feinen Silberglanz verliert. Tauſende v. Ans 
erkenuungen u. Nachbeſtellungen liefern den glänzendſten empfiehlt 


Beweis 1 0 ER —.— — t, kale. gende Waaren, jolange 
der Vorrat re ichen re en reellen gu maeben: 
cite“ Ble e 


Be ke . G. Adolph. 

N „ ſchwere „ Sheite 2 

6 „ elegante „ „ Kaffeelöffel, E = r Sen 7 

6 „ prachtv. „ „Deſſertmeſſer m. f. Stahlklinge, & ; ö 

6 „ — 2 „ Deſſertgabeln aus einem Stück, $ = 

cn > en 3 Belegfrüchte, Gelee, 

2 Derfilberte Meſſerbänke or 2 ee Tafelleuchter, & Marmelade, 

2 44 St. . nur 15 Mk. vortofzei. 5 Nuß⸗ und Marzipaumaſſe, 
Backoblaten, 


ſenke jeder nd obige 44 Gegenftände 
in * een 4 et fi nur, => mark | E 


(innen At 2 ſehr 
de, Veen 
2 2 102 95 Ge e 
n zu richten: An die zu 
ae Str. 


Cacao, Couverture, Citronat, 
Wall⸗ und Haſelnußkerne, 
Agar⸗Agar 


Silberputzpomade pro D 


tere: 
Behandlung, wie echtes 52 5 es find LI, * Berlin 


ber zu putzen. 
e ene, 5 b a f e. 2 empfiehlt Oskar Winkler. 
Zum bevorftchenden Weihnachtsfeſte Traubenrosinen, 
Erb. Feigen, 
Kai kraus U amehl Schaalmandeln, 
gr. Marzipanmandeln, 
ſowie alle 12. Sorten Weizenmehl in 185 Güte ul billigſt Puderraffinade, 
J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtr. 14. Succade, 
in allen Vertrauens - Angeiogenhelien; über 2 Rosenwasser 
Auskunft Vermögens-, Familien-, Geschäfts- und Privat- Verhältnisse; empfiehlt 
2 Grundbesitz und Hypotheken vesen; bezüglich 5 


Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt Jiscret u, 

gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 
Berlin W. Wilmersdorf, Emser-Strasse 25. 

— Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
Wissenschaftliche Handschriften-Deutung, 


1- Laden, cker Kanarierolr, 


prachtvolle Tag: und Lichtſänger, 
Schloſtſtraßße 16, zu ver tenzen mit ſchönen Touren, empfiehlt 
A. Kirmes. k 


, a Stück 6, 7 und 8 MN 
Franz Nogasskes Hans, fillt 


Neuſtädt. 
6. Tausch, Markt 9, J. 
Ein Laden nebſt Nebenräumien, in 


en Alg WORDEN 


ein Neſtaurations local und auch eine 

3 3 Zimmer u. Zubehör, vom von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
1. Januar 1899 zu vermiethen. Speiſekammer und Abort — alle Räume 
Auskunft ertheilt der Beſitzer Herr Franz] direktes Licht — find vom 1. Januar od 

Noga, Podgorz, ſowie der Zwangsverwalter] Spät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe 

Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 


e errſhafſice Wohnungen 


Die Wohnung, 2. Fade bestehend aus 
von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 


2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 


Hugo Eromin. 
Mandelmühlen zur gefl. Benutzung. 


Rhein. Apfelkraut, 
getrocknete und mec Früchte 


bei Heinrich Netz. 


ff. Leckhonig 


ehr billigft 
+ Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 


Fin -Dnmmal-Pressteh, 


garantirt rein, ohne jeden Zuſatz, empfiehlt 


M. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 15. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


aus der n Gr. Ness au 


— — 


von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


mpfielt die 
Wohnungen, W EN aa Nr. 10/12. Käſe⸗, Butter- und Milchhandlung von 
von 5 und 6 Zimmern, mit eigen (sine Wohnung, . Sellner, 


—— 22. 


Feinſte Süßrahmmargarine 


und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm 


„3 Zimmer, Entree, Küche u Zubehör, 3. Et. 
Kirmes, 


per Januar od, ipäter zu vermiethen. (Gas- 
u. Waſſerl.⸗Einrichtung) Seglerſtr. 22. 


7 Zimmer ine aa l I. Ct., 4 Zimmer, Marke „Triumph a 3 5 60 Pfg. 
nebſt Balkon u. allem Zubehör in der 2. Et. gan dee e empfteblt Szyminski 
vom 1. April zu vermiethen oder auch fünf ne ub. gemeinſcha a e, 

Zimmer auf derſelben Seite. April zu verm. fern. gewölbt. Kai se rausz L gmehl 
Louis Kalischer, Baderftr. 2. Keller im —.— u. 2 Stall. b. 1. April. 


hochfeines 


Weizenmehl 000, 00 


Louis Kalischer. 
1 großes möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraſſe 12, III. empfiehlt. billigft 
Möblirte Zimmer nn v ; > 
zu bermiethen Strobanditrahe 20. M. Silbermann, Schuhmacherſtraße 15. 
Ein möbl. Vorderzim. 3. b. Gerechteſtr 27. I. Magdeburger Tauertohl, 
hochfeine Dillgurken, 


Die bisher von Herrn v. Slask innegehabte 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermieten 


Szyminski. 


Möblirtes Zimmer f n j Schweizer Käſe 
Kab. m. Burſcheng., pt., Par 11 4. verm. reundlich Hödl. Liumer Tilſiter Käſe, 
Sehr gut möbl. Zimmer r gut möbl. Zimmer zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. Steppen ⸗Käſe 
nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 8 empfiehlt Heinrich Netz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtd 
3 


eutſchen Zeitung, Ge. m. b. H., Thorn. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts - Ausfellung 


zeige ergebenſt an und empfehle 
Königsberger und Lübecker Marzipan-Nerze und Sätze 
in allen Größen. 


Baumbehang 


in Schaum, Liqueur, Fondant, Chocolade und Bisquit in jeder Preislage. 
Liegnitzer Bomben, Marzipan: Spielzeug, 
Früchte und Gemüse, Randmarzipan, Theeconfect, Macronen 
täglich friſch. 
Attrapen und Bonbonnieren in reichſter Auswahl. 


Oskar Winkler.‘ 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke! 


Große Auswahl in fertig gerahmten 


Bildern, 


Haussegen und Photographierahmen. 
Bilder werden ſauber und billigſt eingerahmt. 


Julius Hell, Bilderrahmenfabrik, 


Ehückensirassn. 


=) 


von kat verschiedenen e, e auf jeden, 
Fuss passend. 
empfehle zu billigen Preiſen. 


J. Wardaeki, Thorn. 


RT RIRPIEE REED ELEDDLIITTTD 


Lederwaaren! 


Viſitenkarten Taſchen 
Schreib⸗Unterlagen 


ar 


2 


Malläſten 


zur 
Schreib⸗Mappen Oel-, Aguarell-, 
Cigarrentaſchen Vorzellan- Malerei 
Portemonnaies ſowie 
Brieftaſchen lämmtliche Farben, 
ri De Pinſel, Paletten, 
Mal ⸗Utenſilien, 
in reicher iche 2 eee 
„ Wesip hal > empfehlen 


Ale d | Anders & Co 


Zum Weihnachtsieste 


empfehlen 


Parfüms In einzelnen Flacons, 
Parfüms in eleganten Cartons, 
Seifen 
aus den ersten Fabriken, 
Eau de Cologne „gegenüber“, 
Eau de Cologne No. 4711, 
Eau de Cologne 


Ausverkauf 


8 Coppernicusstr, 8. 
(Ecke Seglerſtraße.) 
Günſtigſte Gelegenheit 


ee . zu Weihnachtseinkänfen. 
Sämmtiche, Artikel” ur die Chamotte ſteine, 


Backofenflieſen 


inſ bekannt guter Qualität empfiehlt 
Gustav Ackermann, 


Platz am Kriegerdenkmal. 
re e 
A. L. Mohr’ise 


[FF 


Margarine 


im Geſchmack und Nährwerth 
gleich guter Butter 
empfiehlt 


per Pfund 60 Pf. 
Moritz Kaliski, { 


Neuſtadt, Eliſabethſtr. 1. 


Es ſind in Deutſchland über 20 000 
Verkaufsſtellen Mohr'ſcher Fabrikate 
im Betrieb. 


Anders & Go. 
16 Pf. 


Petroleum Liter 16 Pf. 
Brennſpiritus, Liter 30 Pf. 
Heftes Brennöl u. ff. Nachtlichte. 
ff. Motard⸗Kerzen, 
Pfd. (a 5, 6, 8 Stück) 60 Pf. 
Paraffin⸗Kerzen, Pack 30 Pf. 
Wagen » Kerzen, Kanal- Kerzen. 
Tannenbaum Lichte, Karton 30 Pf. 
Drogen-, Farben-, Seifen-Handkung 


B. Bauer-Wioder. 


Lene Katharinenpflaumen, 
türkiſche Pflaumen, dto 
Pflaumenmus, ſowie 
ſämmtl. Sorten friſcher 

Grützen, Graupen, 
Bohnen, Linſen, Erbſen 
empfiehlt billig 
M. Silbermann, Schubmacherfir. 
Beſtellungen auf 


Karpfen 


erbittet bis zum 22. p 


A. Mazurkiewicz. 


Kuhkäschen 
Berliner Form [TI empfiehlt die 
Käſe ei 1 a. 
1000 Stck. 25 Mk. G. Hahn. 
Für Vörſen⸗ u. Qandelsvericyte, dterlame jowie 
Juſeratentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


